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wegen Aufhebung des zum 9 ten d. M. feſtgeſetzten Marias Geburt Markts zu Nimptſch. 
Aus vorſorglicher Bemuͤhung für die Erhaltung des Geſundheitszuſtandes der Stadt Nimptſch, bei An, 
noͤherung der Choleraſeuche, hat der dortige Magiſtrat im Einverſtaͤndniß mit den Stadtverordneten und mit der 
Kreis- Sanitaͤts, Commiſſion auf die Aufhebung des ſchon auf den ten d. Mts. treffenden Maria⸗Geburt⸗Jahr⸗ 


markts angetragen, welches zu genehmigen befunden worden. Dem dabei betheiligten Publieu 
Marktziehern und Hauſirern wird ſolches zur Nachricht bekannt gemacht. 


Breslau den 2. September 1832. 


* | 


haben geruht, den Landgerichts⸗Direktor Delius zum 


Mitgliede des Ober⸗Landesgerichts in Ratibor mit dem 


Titel Kriminal⸗Nath; den Land- und Stadtgerichts⸗ 


Direktor Schuppe zu Brieg zugleich zum Kreis⸗Juſtiz, 


rath des Brieger Kreiſes, und den Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Rath Wentzel zum Direktor des Landgerichts in Bres⸗ 
lau zu ernennen. j 5 

Se. Koͤnigl. Hoh. der Prinz Wilhelm Adalbert 
iſt von Hamburg hier eingetroffen. oe 


85 O e unt ſch land. 
Hamburg, vom 27. Auguſt. — Mit dem Dampf⸗ 
ſchiffe Nicolaus I. ſind uͤber Luͤbeck Zeitungen aus 
St. Petersburg bis zum 22ſten d, eingegangen, die 
aber wenig von Belang enthalten. Graf Pozzo di 
Borgo war am Sten (Isten) d. M. nach Polangen 
abgereiſt. Der Direktor der Kaiſerl. naturforſchenden 
Geſellſchaft, wirkliche Staatsrath v. Fiſcher, hat den 
K. K. St. StanislausOeden 2ter Klaſſe erhalten. 


f SER e t c. 

Paris, vom 22. Auguſt. — Die Abreiſe des Koͤ⸗ 
nigs nach dem Schloſſe von Eu ſchien, wie die Sache 
geſtern ſtand, die Vorbereitung zur Einrichtung eines neuen 
Miniſteriums etwas unterbrochen zu haben. Heute ſcheint 
dies ſich nicht zu beſtaͤtigen, und es iſt aufs Neue von Hrn. 


Een) e 
Berlin, vom 30. Auguſt. — Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt 


m, beſonders den 


Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


Dupin als Premierminiſter die Rede, der die Herren 
Bignon und Guilleminot in ſein Kabinet aufzunehmen 


gedenkt. Dieſem nach wuͤrde der Marſchall Soult ent⸗ 


laſſen werden, und der Graf Sebaſtiani keine Veran 
laſſung finden, ſeinen Urlaub, welchen er zur Reiſe nach 
Bourbonne erhalten hat, abzukuͤrzen. Man will behaup⸗ 
ten, daß es einer vornehmen Perſon nicht ohne große 
Schwierigkeit gegluͤckt ſey, eine Annäherung zwiſchen 


den Herren Talleyrand und Dupin zu Stande zu brin⸗ 


gen, und daß dieſe Ausſoͤhnung dem erſten die Freund⸗ 
ſchaft des Herrn Thiers, feines Zoͤglings und Anhän⸗ 
gers, gekoſtet habe, der den Fuͤrſten immer von allen 
Beziehungen zu Herrn Dupin entfernt hielt. 

Der Moniteur enthält einen Bericht uͤber die Reife 
des Koͤnigs nach Eu, wonach Se. Majeftät, obgleich 
Hoͤchſtdieſelben das ſtrengſte Inkognito beobachten woll⸗ 
ten, uberall von den National⸗Garden und Ctawohnern 
mit dem lauteſten Jubel empfangen wurden. 

Obgleich der Fuͤrſt Talleyrand ſich nicht uͤbler befin⸗ 
det, ſo huͤtet er doch das Bett, und wahrſcheinlich wird 
feine Reiſe nach London, wenn fie ſtatt finder, doch noch 
nicht ſo ſchnell vor ſich gehen. g 
Man will ſich folgende Aneedote als wahr erzählen: 
Man fragte Herrn v. Argout, wie er ſich denn bei ſei⸗ 
nem interimiſtiſchen Portefeuille des Auswaͤrtigen be 
finde? „O ſehr gut! — antwortete er — denn jetzt 
ſpricht doch der König mit mir von Polftik! ja wahr 
haftig, er unterhält ſich mit mir von der Politik!“ 


u. a. m. 
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Das Miniſterium hat eine Menge von Polizei⸗Agen⸗ 

ten nach dem Suͤden geſchickt, um die Theilnehmer an 
den Karliſtiſchen Umtrieben aufzuſpuͤren. Den Berich— 
ten dieſer Agenten zufolge, wären folgende Perſonen 
die Haͤupter dieſer Partei in den füdlichen Provinzen: 
Der Herzog v. Escars, Herr v. Surville, ehemalifer 
Generals Einnehmer des Gard-Departements, der Ey; 
Pair Forbin des Iſſarts, ein Herr von Beauchamp 
Dieſe Männer unterhalten eine ununterbro— 
chene Korreſpondenz mit dem hieſigen Karliſtiſchen Co 
mité und mit den Haͤuptern in der Vendee. 
Auch hier hat ſich die Nachricht von einer großen 
Verſchwoͤrung verbreitet, die in Irland ausbrechen ſollte, 
von der aber das Engliſche Kabinet noch bei Zeiten in 
Kenntniß geſetzt worden war. Sie würde eben ſo uns 
erwartet als furchtbar geweſen ſeyn. Die Details ſind 
noch ganz unbekannt. 0 8 


Nachrichten aus Toulouſe zufolge, war die dortige 


Militair⸗Behoͤrde, auf die Nachricht, daß mehrere Sol: 
daten des öten Artillerie-Regiments ſeit etwa zwei Mor 
naten die Kaffeehaͤuſer und Weinſtuben auffallend oft 
beſuchten, auf den Verdacht gekommen, daß bei den⸗ 
ſelben von nicht zur Armee gehörigen Perſonen Beſte— 
chungsverſuche gemacht wuͤrden, und hatte einige derſel⸗ 
ben verhaften laſſen, die denn auch geſtanden haben, 


daß ihnen Geld angeboten worden, und daß fie daſſelbe 
ohne daß. fie jedoch die Abſicht gehabt 


angenommen, fie N 
hatten, die Fahnen der jetzigen Regierung zu verlaſſen. 

Aus Oran meldet man unterm 5. Auguſt: „Es iſt 
verſchiedenen kleinen Marokkaniſchen Schiffen gelungen, 
120 Centner Schießpulver an der Muͤndung des Mag⸗ 
dan zu landen. Der Stamm Hachem hat es gekauft, 
wird es aber gegen Oran ſchwerlich verſchießen, da der 
Feind wegen Zerſtoͤrung zwiſchenliegender Dörfer ſich 
nicht nahe genug heran wagen kann. Mehr ſteht für 
den oͤſtlich gelegenen Militairpoſten Moſtaganim zu fuͤrch⸗ 
ten, daher die Brigg Surpriſe häufige Kreuzfahrten 
zwiſchen dieſem Poſten und Cap Tenes macht. Aus 
Tremeſen haben wir lange keine Nachpichten; doch er⸗ 
fährt man von den Arabern am Golf Harchgonn, daß 
die Ruhe dieſes Ortes nicht geſtoͤrt worden ſey. Von 
dem Stamme Aſſa⸗Polfe find wir aufgefordert worden, 
an der Mündung des Casna Getreide und Pferde ein⸗ 
zukaufen, allein unſere Kaufleute und Schifffahrer trauen 
den Eingebornen nicht. Der Kaiſer von Marokko hat 


den Schiffen aus Rif Handelsfreiheit mit unſern Häfen 
verſagt, unter dem Vorwande, daß ſolche Licenzen nie 


ertheilt worden wären. Dieſe nämlichen Schiffe ſind 
es abet, welche das obenerwaͤhnte Schießpulver in unfer 
rer Nähe gelandet haben.“ 

Neuere Briefe aus Oran ſprechen von einem Ausfall, 
den die dortige Beſatzung gemacht hat. Sie brachten 
Ismael, den Schwager des Stammhaͤuptlings Muſtapha 
und einen Marabout als Gefangene zuruck. Beide 
figen im Fort Maſalguiver. Bald nachher nahmen die 
Araber einen jungen Franzoſen gefangen, worauf ſie dem 


* 


durchaus keine Beſorgniſſe mehr; 


General Boyer eine Auswechſelung vorſchlugen, welche 
dieſer jedoch verweigerte. Die Araber umſchwarmen die 
Umgegend, ſo daß die Franzoſen nur in größeren Abthei⸗ 
lungen ſich hinauswagen duͤrfen. f 


Paris, vom 23. Auguſt. — Der König iſt von 
feiner Reiſe nach dem Schloſſe Eu geſtern Nachmittag 


wohlbehalten wieder in Saint⸗Cloud eingetroffen. 


Der Zuſtand des Fuͤrſten von Talleyrand erregt zwar 
doch huͤtet der Fuͤrſt 
noch immer das Bett, fo daß von feiner Ruͤckkehr nach 
London vorläufig noch keine Rede ſeyn kann. 

Graf Appony hat vorgeſtern eine Depeſche aus Wien, 
die Belgiſchen Angelegenheiten betreffend, erhalten, 
welche ſofort den Geſandtſchaften von Rußland und 
England zugeſandt worden find. Baron Hügel, Oeſter⸗ 
reichiſcher Geſandtſchaftsrath zu Paris, it als außeror⸗ 
dentlicher Courier nach Wien abgegangen. Be 

Einige Journale behaupten fortwährend, der Fuͤrſt 
Metternich wäre, geſtern inkognito in Paris eingetroffen; 
nur der Oeſterreichiſche Geſandte ſey von ihm empfan⸗ 
gen worden, er ſelbſt aber habe gar keine Beſuche ger 
macht und ſey dieſen Morgen nach London abgereift. — 
Andere Journale ſagen, es ſey der Oeſterreichiſche Diplo⸗ 
mat Graf Caroli geweſen, der in Paris eingetroffen 
und geſtern nach London abgereiſt ſey. 3 

Die Portugieſiſche Expedition findet keinen großen 
Antheil unter dem Publikum. Von den Franzoͤſiſchen 
Freiwilligen find viele zurückgekommen, weil ihre Engli⸗ 
ſchen Offizieren ſie beim geringſten Verſehen gleich pru⸗ 
geln liehen. Die Hauptperſonen, welche Dom Pedro 
begleiten, find groͤßtentheils verhaßt in Portugal. Sal⸗ 
danha, den man fo unverzeihlich hier gelaſſen, benimmst 
ſich ſehr wuͤrdig. Er kommt faſt jeden Tag zur jungen 
Königin, um Erkundigungen einzuziehen, und nimmt 
aͤngſtlichen Antheil an dem Schickſale Dom Pedro's, 
welches er vorausſah, wenn er ſich auch nie daruͤber 
aͤußerte. 

Seit einiger Zeit nimmt England ein näheres In⸗ 
tereſſe an der Holländiſch-Belgiſchen Frage, inſofern 
nämlich fein eigener Handel ſtark dabei betheiligt iſt. 
Denn der Koͤnig von Holland begehrt, nicht nur den 
Delgiern, fondern auch den andern fremden Nationen 
die Durchfahrt durch die Schelde durch hohe Zölle der; 
maßen zu erſchweren, daß dieſer Gegenſtand eine leb⸗ 
hafte Senſation in England hervorgebracht hat. Man 
glaubt daher, daß das Engliſche Kabinet freisgere Maß⸗ 
regeln ergreifen werde, um den Koͤnig von Holland in 
ſeinen Forderungen herabzuſtimmen. 5 


S pa n i e n. 
Madeid, vom 14. Auguſt Die Hofzei 
4. kai Hofzeitun 
meldet, daß der König am 10ten d. ſeit feinem Giche 
anfalle zum erſten Male wieder in San Ildefonſo einen 
Die hier eingegangenen 


paziergang gemacht habe. 
Nachrichten aus Porto und Liſſabon reichen bis zum 


1 


— 


sten. Die Hofzeitung verſichert, daß es den Trup⸗ 
pen Dom Pedro's in Porto bereits an Brod zu man⸗ 
geln anfange, da die um die Stadt herumſchweiſenden 
Guerillas Dom Miguel's, von alten kriegserfahrenen 
Offizieren befehligt, mehrere Muͤhlen zerſtoͤrt hätten, in 


denen das Mehl fuͤr die Armee Dom Pedro's gemah⸗ 


len wurde. 

Es ſcheint, daß Herr v. Aleudia ſich mit einem Plane 
beſchaͤftige, den Altadeligen durch eine Königl. Verfügung 
das Recht zu ertheilen, eine eigene Uniform zu tragen, 
wie dies in mehreren Nordeuropaͤiſchen Landern der 
Fall iſt. i ; 

Nachrichten aus Cadir zufolge find die neuen Beam⸗ 
ten, welche nach dem Aufhoͤren der Freiheit des Hafens, 
d. h. am 18. September, dort in Function treten ſol⸗ 
len, bereits eingetroffen. Alle dieſe Leute ſind beglerig 
darauf, ihre neuen Aemter anzutreten und ihren offi: 
ziellen Charakter geltend zu machen. Den Einwohnern 
von Cadix kann dieſe neue Einrichtung unmoͤglich ſehr 
angenehm ſeyn, um ſo weniger, da die Stadt durch 
eine gaͤnzliche Stockung des Handels ſchon ſehr leidet. 

Bei einer neulich zwiſchen dem Engliſchen Geſandten 
und unſerem Miniſter des Auswaͤrtigen gehaltenen ſehr 
ſtuͤrmiſchen Konferenz ſoll der letztere gedroht haben, in 
einem gewiſſen Falle die Spaniſchen Truppen uͤber die 
Grenze gehen zu laſſen, worauf der Engliſche Geſandte 
ſich woͤrtlich fo ausgedruͤckt haben fol: „Seyn Sie 
überzeugt, mein Herr Graf, daß das Engliſche Kabinet 
nie und unter keiner Bedingung es zugeben werde, daß 
die Regierung Sr. katholiſchen Majeſtat ſich in die 
Portugieſiſchen Angelegenheiten miſche. Es gilt hier 
feine Ehre und fein Intereſſe; ſetzen Sie alſo nicht 
durch eine unnuͤtze Indiscretion die Zukunft Spaniens 
in Gefahr. Wir wiſſen, daß Spanien ſeit Jahrhun⸗ 
derten nach dem Beſitze von Portugal ſtrebt; England 


iſt durch alte und feierliche Vertraͤge verpflichtet, auf 


dem Throne Portugals den rechtmäßigen Erben des 
Hauſes Braganza zu erhalten, und Frankreich iſt glück 
licher Weiſe Über dieſe Frage mit meiner Regierung fo 
vollkommen einverſtanden, daß es alle Eingriffe in die 
polltiſche Lage der Halbinſel zu verhindern ſuchen wird.“ 
Ein Schreiben aus Porto berichtet, daß Dom Miguel 
aus England 6000 Gewehre, 40,000 Paar Schuhe 
und 40,000 Pfd. St. empfangen habe. — Unſere Re⸗ 
gierung behauptet bis jetzt noch immer das tiefſte Still⸗ 
ſchweigen uͤber die Portugieſiſche Angelegenheit. Ueber 
das Gefecht zwiſchen den Conſtitutionellen und dem Ges 
neral Santa Martha wird in der Gazeta weiter keine 
Aufklaͤrung gegeben, als daß dieſer letztere ſich zurüͤck⸗ 
gezogen habe. Weiter gehen die Nachrichten nicht, die 
man hier hat. S 


VRR 
Die Liſſaboner Hofzeitung enchäle folgende 


Mittheilungen: wu 
neben, vom 7. Auguſt. Eine Depeſche vom 


Oberſt Pedro de Mello, Gouverneur von Buarcas und 
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Figueira, und vom Grafen von Barbacena vom 2ten 
Auguſt giebt einen Bericht von dem Erſcheinen zweier 
Schooner der Rebellen vor jenem Platz in der Nacht 
des 1. Auguſt, mit denen einige Schuͤſſe gewechſelt 
wurden. Die Depeſche lobt den Eifer der Einwohner 
und der Miliz ſehr. — Se. Majeſtaͤt haben geruht den 
General-Lieutenant Visconde Pezo du Roga zum Be 
fehlshaber der Truppen zu ernennen, die gegen die Ne⸗ 
bellen in Porto zu operiren beſtimmt ſind, und den 
Herzog von Cadaval zum Befehlshaber der üſten Divi⸗ 
ſion der Armee. — Briefe aus Lamego vom 21ſten d. 
ſagen, daß die Rebellen, da ſie jetzt einſehen, daß das 
ganze Land feindlich gegen ſie geſinnt iſt, Niemanden 
mehr erlauben, nach Porto zu kommen, oder daſſelbe zu 
verlaſſen. Die Miliz und die Guerilla's nehmen fort⸗ 
während viele Transporte fort, die nach Porto beſtimmt 
find. — Ein Schreiben aus Moimenta da Beira 
vom 31. Juli ſagt: „„Der Enthuſiasmus der Einwoh⸗ 
ner fuͤr die Sache des Koͤnigs iſt dem in allen Theilen 
des Koͤnigreichs gleich; ſie bringen unaufgefordert alle 
Vorraͤthe für die Armee herbei, und werben und be 
waffnen aus eigenem Antrieb und auf eigene Koſten.““ 
— In gleichem Sinne lauten die Berichte aus Villa 
do Conde vom 25. Juli.“ 

„Liſſabon, vom 10. Auguſt. Der Juſtiz⸗Miniſter 
hat folgendes Cirkular erlaſſen: „Da Se. Maieftät 
von den Mittheilungen der Lokal⸗Behoͤrden über den 
lobenswerthen und allgemeinen Enthuſiasmus, mit wel⸗ 
chem die Einwohner aller Diſtrikte zu den Waffen ge. 
griffen und das Anerbieten der größten Opfer gemacht 
haben, Bericht erſtattet worden iſt, und da der König 
ſich überzeugt hat, daß die Portugiefen mit Freuden 
Leben und Eigenthum hingeben, um ihre Religion, 
ihren legitimen König, ihre National⸗Wuͤrde und Unab⸗ 
hängigkeit gegen den unvernuͤnftigen und ſchaͤndlichen 
Angriff einiger entarteten Unterthanen zu vertheidigen, 
die, alle Grundſaͤtze der Ehre und der Pflicht mit 
Fuͤßen tretend, es gewagt haben, das große Verbrechen 
des Angriffs auf ihr Vaterland zu begehen, und da 
Se. Majeſtaͤt in dieſem Enthuſtasmus einen neuen Be⸗ 
weis der Liebe des Volkes zu Ihm und der den Por⸗ 
tugieſen innewohnenden guten Grundſatze und der Tapfer⸗ 
keit ſieht, in welcher ſie mit ihren Vorfahren wetteifern, 
und da der König wuͤnſcht, daß Seine Unterthanen die 
Genugthuung haben, zu wiſſen, daß ihnen ihr Betragen 
den Beifall ihres Königs erworben hat, der lieber Koͤ⸗ 
nig der Portugieſen als König der ganzen ubrigen Welt 
iſt, fo gefällt es Sr. Majeſtaͤt, daß Ewr. Excellenz den 
Lokal» Behörden befehlen, das Gegenwaͤrtige den Eine 
wohnern ihrer reſp. Diſtrikte bekannt zu machen. Palaſt 
von RR 9. 85 Eu 

(gez.) Luis de Paula Furtado de 

ae 35 Nio de Mendocg.“ Ede 
„Aus St. Joao de Madeira wi 1 
August gemeldet: „Die Kebell wird unterm Iten 

3 ; u haben von neuem 
verſucht, zur See von Villa do Conde Beſitz zu neh⸗ 
men; der Visconte von Montealegre überfiel fie aber 


mit den rohaliſtiſchen Freiwilligen von Barcellos, mit 
der Miliz von Vianna und mit Guerillas, und zwang 
fie niht allein zum Ruͤckzuge, ſondern tödtete ihnen 
7 Minn und machte 4 Gefangene. Es ſcheint, daß 
bei defer Gelegenheit 2 Compagnien der Rebellen zu 
uns uͤbergegongen find. Die Deſerteure, welche kaͤglich 
von Porto hier eintreffen, verſichern, daß Brod und 
Fleiſch in der Stadt anfangen, ſehr ſelten zu wer— 
den.““ — In einem Schreiben aus Bempoſta vom 
3. Auguſt heißt es: „„In der vergangeuen Nacht 
kehrte ein getreuer Einwohner dieſer Stadt zuruͤck, der 
nach Porto geſandt worden war, und erzaͤhlte mir, 
daß er einen dortigen Kaufmann geſprochen habe, der 
far die Rebellen geſinnt iſt. Dieſer habe ihm verſichert, 
daß unſere Truppen Porto ſicherlich beim erſten Angriff 
nehmen wuͤrden, und daß er deshalb ſeine Familie 
ſchon aus der Stadt geſandt habe. Geſtern ſind 64 
Deſerteure der Rebellen hier durchgekommen. Unſer 
Diſtrikt iſt vollkommen ruhig. Die Einwohner geben 
der Armee Alles, was ſie haben, und zeigen die groͤßte 
Anhaͤnglichkeit für den König, unſern Herrn.“ 

Die Hofzeitung giebt außerdem die Namen von 
60 Plaͤtzen, von denen geſagt wird, daß daſelbſt die 
groͤßte Ruhe herrſche und daß der Geiſt des Volkes 
vortrefflich ſey. 5 z 


Der Albion enthält folgendes Schreiben aus Portu⸗ 
gal vom 15. Auguſt: „Nachdem ich geſtern mit der⸗ 
ſelben Gelegenheit an Sie geſchrieben hatte, ging ich 
nach St. Johannes hinab, von wo aus ich die beiden 
feindlichen Flotten ſehen konnte. Das Geſchwader Dom 
Miguels beſtand aus einem Linienſchiff, dem Dom 
Joao VI., einer Fregatte, 3 Korvetten und 2 Briggs, 

und Dom Pedro's aus 2. Fregatten und einer Brigg, 
nebſt dem Dampfboote Ramona. Beide Geſchwader 
ſteuerten um 6 Uhr Nachmittags gegen Weſten, indem 
ſich Sartorius ſtets auf der Windſeite ſeines Gegners 
hielt. Dieſen Morgen um neun Uhr fruͤh, als ich 
mich von St. Johannes entfernte, ſah ich nur noch 
drei von Dom Miguels Schiffen und von Sartorius 
Geſchwader gar nichts mehr, weil es etwas neblig 
auf der See war. Die Engliſchen Schiffe Stag, 
Childers und Nautilus kehren dieſen Morgen von Weſten 
her zuruͤck, um die geſtern verlaſſene Stellung wieder 
einzunehmen, von der ſie ſich bei der Annaͤherung von 
Dom Miguels Geſchwader entfernt hatten. Heute ganz 
fruͤh hieß es hier, daß Dom Miguels Truppen aus dem 
Süden anruͤckten, und in Folge deſſen ward das Gepaͤck 
von Dom Pedros Truppen, welches ſich auf dem jen⸗ 
ſeitigen Ufer des Fluſſes zu Villa Nova befand, zum 
Theil wieder nach dieſſeits herubergeſchafft; indeß, es 
ſcheint, daß die Migueliſtiſchen Truppen nicht von Goijo 
aufgebrochen ſind. Die Stadt iſt vollkommen ruhig. 
Es wird uns bald an Brod fehlen; uͤberall iſt großer 
Mangel, weil die Guerilla⸗-Truppen und Dom Miguels 
Armee die Muͤhlen zerſtoͤrt haben, So eben ſind 4 mit 
Kanonen, verſehene Fahrzeuge hierſelbſt fertig geworden; 
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2 von ihnen fegen heute ab. Das Dampfboot, die 
Stadt Edinburg, nimmt Kohlen und Vorraͤthe an Bord 
und wird heute Nachmittag um 4 Uhr abſegeln, um 
ſich mit dem Admiral Sartorius zu vereinigen.“ 


E Ma a Ey 


London, vom 24. Auguſt. — Der König kam 
heute um halb 2 Uhr in Begleitung des Sir Herbert 
Taylor und von einer Abtheilung des 14. Dragoner⸗ 
Regiments begleitet, von Windſor im St. James: Pas 
laſt an. Se. Maj. hielten gleich darauf ein Lever, wel⸗ 
ches ſehr zahlreich beſucht war. 

Graf Grey kam geſtern Morgen auf ſeiner Reiſe nach 
Northumberland durch Stamſord. 

Die Hofzeitung meldet nunmehr, daß der König den 
Lord Nugent zum Lord Ober-Kommiſſair der Joniſchen 
Inſeln ernannt habe. 5 

Die Morning-Post giebt in ihrem heutigen Blatte 
nachſtehende Ueberſicht über die Portugieſiſchen 
Angelegenheiten: „Es iſt eine Liſſaboner Poſt 
mit Nachrichten bis zum 11ten d. angekommen. Mit 
dieſer Gelegenheit haben wir Briefe aus der Portugie— 
ſiſchen Hauptſtadt und einen aus dem Hauptquartier 
des Generals Santa Martha erhalten, welche uns 
einige wichtige Aufſchluͤſſe geben und uns zu gleicher 
Zeit in den Stand ſetzen, uns eine richtigere Meinung 
von den „glaͤnzenden Siegen“ zu bilden, von denen 
wir ſo viel gehoͤrt haben. Ohne den Angreifenden, 
was das Fechten betrifft, ihr Verdienſt beſtreiten und 
ihrer Tapferkeit Gerechtigkeit verſagen zu wollen, ſind 
wir doch jetzt im Stande zu dem Schluß zu kommen, 
daß an den denkwuͤrdigen Tagen des 22. und 23. Juli, 
wo Dom Pedro jede in ſeiner Macht ſtehende Anſtren⸗ 
gung aufbot, die Zahl der Streitenden gleich war; aber 
die Truppen Dom Miguels fochten unter Nachtheilen, 
die von unſerm Korreſpondenten ſehr genau aufgefaßt 
und ſehr aufrichtig eingeſtanden werden. So wie die 
Sachen jetzt ſtehen, wird ſich die Entſcheidung der gror 
ßen Frage noch einige Wochen laͤnger verzoͤgern; es iſt 
jetzt aber keinem Zweifel mehr unterworfen, daß das 
Reſultat gänzlich ven dem abhängt, wer am haufigsten 
kaͤmpfen kann; und in dieſer Hinſicht uͤberlaſſen wir 
unſere Leſer ihrem eigenen Urtheil, indem wir fie auf 
fordern, die aus Portugal gekommenen Berichte auf 
merkſam durchzuleſen. — Mittlerweile wollen wir nur 
bemerken, daß Dom Pedro und ſeine Truppen ſich nun 
nicht mehr über die gaſtfreundliche Aufnahme, die 
ihrer in Portugal harrt, taͤuſchen koͤnnen. Als fie lan⸗ 
deten, nein, lange bevor ihre Bewaffnungen die Kuͤſten 
Britanniens verließen, um ſich in Belle Isle zu ſam⸗ 
mein und zu organiſiren, behaupteten fie, daß junge 
Madchen ihren Weg nach der Hauptſtadt mit Blumen 

beſtreuen würden; aus verſchiedenen Gründen aber fan, 
den ſie bei ihrer Ankunft, ſtatt der blumenſtreuenden 
und gluͤckwuͤnſchenden "Mädchen alle Platze von ihren 
Bewohnern verlaſſen, und in Porto nur den Poͤbel ger 
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neigt, ſie zu begrüßen. Sie hofften mit Zuverſicht auf 
eine Kolliſion, die das geſellſchaftliche Gebaͤude bis auf 
feine Grundlage zerſtoͤren wuͤrde; aber als fie nur einen 
Schritt Über ihren Landungsplatz hinaus thaten, ſahen 
ſie die grimmigen Geſichter bewaffneter Bauern. Sie 
machten die Entdeckung, daß die Provinzen ſich in dem 
geordnetſten Zuſtande befanden, und daß die Einwohner 
unter den Waffen ſtaͤnden. — Nachdem die erſten Mo⸗ 
mente des Rauſches voruͤber waren, und es ihnen klar 
wurde, daß ſie ſich nur auf die Kraft ihrer Schwerter 
verlaſſen konnten, ſandten ſie ſpionirende Abtheilungen 
in's Innere, um dem Volke an den Puls zu fuͤhlen, 
und daſſelbe, wenn ſie es widerſpaͤnſtig faͤnden, durch 
Wegnahme ihrer Pferde und Geraͤthſchaften zu beſtra⸗ 
fen, die Kloͤſter zu verbrennen, weil fie wußten, daß 
die Bewohner derſelben nicht mit ihren Anſichten uͤberein⸗ 
ſtimmten; und Alles dieſes in dem Augenblick, wo ihre 
Freunde in England uns verſicherten, daß ein hervor⸗ 
ſtechender Zug in den Operationen der Befreiungs-Armee 
die Achtung für das Eigenthum ſey? — Bald darauf 
entſchloß man ſich zu einem entſchiednern Operations- 
Plan, und da die Vertheidiger ihres Vaterlandes ſich 
gerade auf dem Punkte geſammelt hatten, der in mili⸗ 
tairiſcher Hinſicht als der Schluͤſſel von Porto betrach- 
tet werden kann, ſo ſchien ein kuͤhner und überrafchens 
der Streich nothwendig, um die Herzen der Gegner 
mit Schrecken zu erfüllen. Der royaliſtiſche Phalanx 
erwartete feſt und unbeweglich den Angriff, und obgleich 
wir jetzt Grund haben, zu glauben, daß der Verluſt 
von beiden Seiten groͤßer, als bisher angegeben war, 
ſo erlangten doch die Angreifenden keinen Vortheil. 
General Santa Martha begegnete ihren Manoͤvern mit 
einer Schnelligkeit, die ſeiner Tapferkeit und ſeinem 
richtigen Blicke gleiche Ehre macht. Nur der Mangel 
an Munition unterſagte ihm eine längere Ausdauer in 
ſeinen Anſtrengungen. — Nach der Schlacht vom 
23ſten ſchlug Santa Martha ſein Hauptquartier in 
Pennafiel auf, waͤhrend die Feinde ſich nach Porto 
zurückzogen, und in dieſer Stellung blieb er bis zum 
7ten d. ungeſtoͤrt, Magazine errichtend und die Maßre⸗ 
geln zu einem vereinigten Angriff auf Porto vorberei⸗ 
tend, als die Truppen Dom Pedro's ihn mit einem 
zweiten Beſuche beehrten, deſſen Reſultat wir bereits 
mitgetheilt haben. Den Berichten aus Liſſabon zufolge, 
ſcheint gleichzeitig ein Angriff auf die Divifion des Ge, 
neral Povoas, die an dem ſuͤdlichen Ufer des Duero 
ſteht, ausgefuhrt und zuruͤckgewieſen worden zu ſeyn. 
In Liſſaben war nur eine telegraphiſche Depeſche einge, 
gangen, worin in Eile gemeldet wurde, daß am 7ten d. 
um 4 Uhr Morgens acht Bataillone Dom Pedro's 
einen Angriff verſucht haͤtten, aber mit Verluſt einer 
Fahne, einer Haubitze und vieler Getoͤdteten und Ver⸗ 
wundeten zuruͤckgetrieben worden wären. Ein aus Eng⸗ 
ländern beſtehender Vorpoſten ſoll von den Truppen des 
General Povoas uͤberrumpelt worden ſeyn. — 

welchem Punkt hin die Angreifenden auch bisher ihre 
Schritte gewendet haben, find fie überall mit gefällte 
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Bajonett empfangen worden. Die Guerilla's ſollen alle 
Verbindungen zwiſchen Porto und dem Innern abge⸗ 
ſchnitten haben; auch haben ſie bereits mehrere Trans⸗ 
porte Lebnsmittel, die nach Porto beſtimmt waren, auf⸗ 
gefangen. — Am 1ſten d. M. machten zwei feindliche 
Schooner einen Angriff auf das kleine Fort an der 
Muͤndung des Mondego, wurden aber zurüͤckgerrieben. 
Dieſes war, wie wir vermuthen, der lange gedrohte 
Angriff auf Figueira, und wir muͤſſen nun einraͤumen, 
daß unſere Kollegen Recht hatten, als ſie von einer 
beabſichtigten Landung an jener Stelle ſprachen; ſie 
ließen ſich indeſſen gewiß nicht traͤumen, daß die ganze 
Macht, welche Dom Pedro zu dieſem Unternehmen 
verwenden konnte, in zwei Schoonern beſtand. — lin; 
ſeren Nachrichten aus Penafiel zufolge, geben die Por— 
tugieſen keinem Fremden Pardon, und nur mit der 
groͤßten Muͤhe konnte das Leben zweier Englaͤnder, die 
von einigen Bauern gefangen genommen worden waren, 
unter dem Vorwande gerettet werden, daß es rathſam 


ſey, ſie als lebende Beweiſe fuͤr Lord Palmerſton's Ein⸗ 


miſchungs⸗Syſtem aufzubewahren.“ 5 

Der Courier meldet Nachſtehendes aus Falmouth 
vom 21. Auguſt: „So eben iſt der Ebenezer von 
Porto hier eingetroffen. Am Bord befinden ſich der 
Baron von Renduffe, vormaliger Polizei⸗Intendant in 
Liſſabon unter der conſtitutionnellen Regierung, und ein 
anderer Paſſagier mit Depeſchen für die Agenten Donna 
Maria's. Die Berichte ſtimmen ſaͤmmtlich darin über: 
ein, daß Dom Pedro's Truppen nicht den Muth vers 
loren haben und auf Sieg hoffen. Der Ebenezer ſegelte 
am 14ten von Porto ab, hatte aber in der erſten Nacht, 
Windſtille; er verließ die Geſchwader Dom Miguels 
und des Admiral Sartorius auf Kanonenſchuß⸗ Weite 
von einander entfernt, ohne daß die Abſicht eines Kam, 
pfes auf irgend einer Seite zu bemerken geweſen wäre, 


Sartorius hat noch nicht die Hälfte ſeiner Flotte zu⸗ 


ſammen, ſobald er alle Schiffe herangezogen haben wird, 
werden wir gewiß von einem entſcheidenden Schlage 
hören, Bei Porto fallen täglich kleine Scharmuͤtzel 
vor; aber die Kavallerie Dom Miguels verhindert es, 
daß Dom Pedro irgend eine bedeutende Bewegung aus⸗ 
fuͤhren kann. Alles wird jetzt von den Flotten abhaͤn⸗ 
gen; denn wenn Dom Miguel das Spiel umwenden 
und Porto blokiren follte, ſo wuͤrde der Mangel an 
Zufuhren bald die Räumung dieſer Stadt herbeifuͤhren. 
Dom Miguels Geſchwader bleibt noch immer feſt zu⸗ 
ſammen, und Sartorius iſt noch nicht im Stande ges 
weſen daſſelbe zu trennen; die beſte Ausficht dazu gäbe 
eine: gänzliche Windſtille oder ein heftiger Sturm; im 
erſtern Fall koͤnnte er das Dampfſchiff im Schlepptau 
agiren laſſen, im letzteren koͤnnte er die durch das Wet⸗ 
ter herbeigefuͤhrte Trennung der Flotte benutzen. Die 
ſieben Schiffe Dom Miguels haben zuſammen 252 
Kanonen, die Flotte Dom Pedro's nur 191.“ — 
Nachſtehendes find Auszüge aus dem Tagebuche eines 
Offiziers am Bord der Rainha de Portugal, das Flag⸗ 
gen⸗Schiff des Admiral Sartorius: „Freitag, SEHR 


naher und gaben ihm zwei volle Ladungen. 
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Auguſt. Vor Anker bei Eachope. Um 9 Uhr wurde 


dae Geſchwader Dom Miguels, aus dem Don Juan 


von 74 Kanonen, 3 Korvetten und 4 o beſtehend, 
unter Segel geſehen. Da wir allein vor Anker lagen 
und unſer Geſchwader in offener See war, ſo gingen 
wir ſofort unter Segel, um unſeren Schiffen Zeit zu 
geben, ſich mit uns zu vereinigen. Waͤhrend wir im 
Begriff waren, die Anker zu lichten, ſandte der Ameris 
kaniſche Kommodore einen Lieutenant an Bord, erkannte 
die Blokade an und bat um die Erlaubniß, in den 
Tajo einlaufen zu duͤrfen, welches ihm ſogleich bewilligt 
wurde. Nachdem die Amelia, Donna Maria und der 
Schooner Eugene ſich mit uns vereinigt hatten, wende, 
ten wir das Steuerbord hart gegen den Wind und um 
5 Uhr war es uns gelungen, den Vortheil des Windes 
über das ganze Geſchwader zu erlangen, mit Ausnahme 
der Fregatte Principe Real, welche zuruͤckkehrte, um ein 
Gefecht zu vermeiden. Von dieſer Zeit an bis um 
10 Uhr blieben wir in unſerer Stellung und ſegelten 
dann auf den Feind los. Um 11 Uhr feuerte der Don 
Juan mit feinen Spiegel⸗Kanonen auf uns; wir kamen 
Die Fin⸗ 
ſterniß der Nacht hinderte unſer Geſchwader, ſich dicht 
an uns zu halten, und daher uns, das Gefecht fortzu⸗ 
ſetzen. Sonnabend, 4. Auguſt. Heute Morgen 
iſt der Feind in einer großen Entfernung mit dem 


Winde; er wuͤnſcht augenſcheinlich ein 5 8 u ver⸗ 


meiden, obgleich er uns doppelt überlegen iſt. onn⸗ 
tag, 5. Aug. Heute Vormittag um 11 Uhr machten 
wir einen vergeblichen Verſuch, die feindliche Fregatte, 


welche im Ruͤcken aufgeſtellt iſt, abzuſchneiden; fie hielt 


erwies. 


und Nachrichten einzuziehen. 


ſich gleich, ohne Ruͤckſicht auf ihre Stellung ober auf 
die Sicherheit der Korvetten zu nehmen, dicht an den 
Don Juan. Als ſie ſich in Sicherheit glaubte, gab ſie 
uns eine volle Ladung, die aber nicht bis zu uns reichte. 
Die Amelia verließ uns, da ſie ſich als ſchlechter Segler 
Montag, 6. Aug. Der Feind in einer 
großen Entfernung. Der Admiral hatte eine Konferenz 
mit dem Capitain; da der Wind bedeutend zunahm 
und der Villaflor zu uns geſtoßen war, ſo wurde ein 
nächtlicher Angriff verabredet. Der Wind ließ aber 
wieder nach und vereitelte den Plan des Admirals. 
Dienſtag, 7. Aug. Der Feind 12 Meilen auf der 
Windſeite. Wir find beim Kap, um uns zu verſtaͤrken 
Da wir fortwaͤhrend den 
Vortheil des Windes haben, und es uns gelungen iſt, 
zwiſchen dem Lande und dem Feinde zu bleiben, fo hof; 
fen wir noch immer eine Gelegenheit zu finden, die 
Fregatte von dem uͤbrigen Theil der Flotte zu trennen, 
und dann find wir des Sieges gewiß.“ — In einem 


ſpaͤteren Artikel feines heutigen Blattes enthält der 


ourier noch Folgendes: „Die durch den Noyalift 
mitgebrachten Briefe aus Porto find fo eben ausgege—⸗ 
ben worden. Sie enthalten keine Nachrichten von 
Wichtigkeit. Wir haben ein Schreiben von einem Offi⸗ 
zier am Bord der Rainha de Portugal erhalten, wel⸗ 
ches über ein Gefecht Bericht erſtattet, das zwiſchen 
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dleſem Schiffe und einer ihrer Fregatten, und den bei 
den Fregatten von 47 und 50 Kanonen Dom Miguels 
ſtattgefunden hat. 
dauerte zwei und eine halbe Stunde, worauf die feind⸗ 


dauern genoͤthigt waren, ihnen zu folgen, um nicht den 
Vortheil des Windes zu verlieren. Dom Pedro's⸗ 
Schiffe hatten 4 Todte und Verwundete. Es wire 
hinzugefuͤgt, daß Briefe von der Barre vor Porto vom 
16ten Morgens eingegangen find, zu welcher Zeit Gar 


Es begann ſpaͤt am Abend und 


lichen Schiffe abzogen, und fie zu ihrem großen Be. 


torius ſeine ſämmtlichen Schiffe zuſammengehabt haben 


fol, mit Einſchluß des Dampfſchiffes City of Edinburg, 
das mit 350 Soldaten an Bord zum Entern der feind. 


lichen Schiffe beſtimmt iſt.“ — Was den Zuſtand zu 


Lande betrifft, fo meldet ein Schreiben aus Oporto 
daß der Ober-Befehlshaber der 


vom 15ten Abends, 
Portugieſiſchen Armee, vom General Campbell, dem 
Zweiten im Commando, begleitet, (er hat alſo ſein 
Commando nicht, wie fruͤhere Nachrichten beſagten, 


niedergelegt) auf den Linien bei Oporto angekommen 


iſt, ſo daß wichtige Bewegungen jeden Augenblick 
erwartet wurden. — In einem andern Schreiben 
von demſelben Tage heißt es: „Wir ſind von allen 


Seiten vom Feind umgeben, und erwarten taͤglich einen 


Angriff. Die Eingaͤnge zur Stadt ſind mit Schanzen 
und Batterien befeſtigt, und wir wuͤrden uns allerdings 
fuͤr ſicher halten koͤnnen, wenn unſere Macht in Be⸗ 


ziehung auf numeriſche Kraft der feindlichen nicht gar 


zu ſehr nachſtuͤnde. Die beiden Flotten manoͤvriren 
vor unſerer Barre, doch ſeit 2 Tagen ohne zu feuern. 
Die Engl. Schiffe haben ſaͤmmtlich die Anker gelichtet, um 
den Operationen der feindlichen Flotte auf keine Weiſe in 
den Weg zu kommen.“ — Privat⸗Nachrichten zufolge, 
welche das Dampfboot Alban mitbringt, ſtand die Armer 
Dom Miguels, 40,000 Mann 'ſtark, zwei (2) Engliſche 
Meilen von Oporto, fo daß ſtuͤndlich einem Angriff ent⸗ 
gegen geſehen wurde. Dom Pedros Heer, obgleich nur 
12,000 Mann ſtark, brannte vor Begierde, ſich mit 
dem Feinde zu meſſen. N 
wenig Schaden auf beiden Seiten angerichtet. Beide 
Armeen find reichlich mit Geld verſehen. Die beider 
ſeitigen Flotten, 8 Meilen weſtlich von der Muͤndung 
des Duero ſichtbar, ſchienen ſich jede zu fuͤrchten, die 
Feindſeligkeiten zu eroͤffnen. Der Don Joao iſt rund 
herum mit Kettennetzen umgeben, um nicht geentert 
werden zu können. Am 7ten, als der Don Joao VI. 
einen Augenblick von ſeinem Geſchwader getrennt war 
wechſelte Admiral Sartorius einige Ladungen mit dem, 
ſelben und zerſchmetterte ihm den Vordermaſt. — Ueber 
das (mehrerwaͤhnte) Gefecht zwiſchen Dom Pedros und 


Dom Miguels Truppen am 7ten d. Mts. liefert ein 


Schreiben des Oberſten Hodges noch einige intereſſante 
Angaben. Die Truppen waren unter der perſoͤnlichen 
Anfuͤhrung des Ober⸗Befehlshabers Villaflor ausgezogen 
und hatten Penaftiel am Morgen des 7ten erreicht. 
Der Ueberfall war vollſtaͤndig; es gelang ihnen die Ka 


nonen der Migueliſten zu vernageln, alle Sortificationen 


Die bisherigen Gefechte haben 
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ihrer verſchanzten Stellung zu zerſtoͤren und die Mi⸗ 
aueliften 2 Stunden weit zu verfolgen. 


den 10,000 Mann ſtarken Feind zuruͤckſchlagen mußten, 
waren das öte Batalllon Jäger. Um 9 Uhr Morgens 
ſchon hatte Graf Villaflor in einer mit Bleiſtift ges 
-Fchriebenen: Note Dom Pedro geſchrieben, es ſey dies 
der glüͤcklichſte Tag feines Lebens; erſt um 10 Uhr er⸗ 
fuhr er den Fehler des öten Jaͤger⸗Bataillons. Um 
7 Uhr Abends kam er wieder in Oporto an. 
Nachdem der Courier in ſeinem geſtrigen Blatte 
ausführliche Berichte über die Operationen der Per- 
> tugiefijchen Armeen und Flotten gegeben hat, ſagt er: 
„In der verzweifelten Lage, in welcher ſich jetzt 
Dom Pedro's Angelegenheiten befinden — und wir 
dürfen es uns nachruͤhmen, daß wir dem Publikum 
die Thatſachen unparteiifch vorgelegt haben — kann 
in dieſem Augenblick nur ein Wunder die Sache 
der Donna Maria in Portugal retten. Die außeror⸗ 
dentlichſten Wechſelfaͤle eines guten und boͤſen Geſchicks 
find. die natürlichen Begleiter des Krieges. Aber der 
wirkliche Stand der Sache iſt der, daß, wenn nicht die 
Rechte der Koͤnigin von Portugal von der Bevoͤlkerung 
des Landes nicht allein anerkannt, ſondern auch thaͤtig 


unterſtuͤtzt werden, keine Gewalt, die ihr Vater zuſam⸗ 


menzubringen vermag, im Stande iſt, ſie, ohne fremden 
Beiſtand, auf den Portugieſiſchen Thron zu ſetzen.“ 
Die Morning-Post meldet: „Seit vorigem Mon 
tage find Dom Pedro's Agenten in England ſehr thätig 
damit beſchäftigt, neue Rekruten für deſſen Armee zu 
werben. Dereits haben ſich auch einige Hundert von 
ihnen einſchreiben laſſen. Jedes Individuum, welches 
feinen Namen eintragen laͤßt, erhalt 18 Pence, und 
taͤglich, bis zu ſeiner Abſendung nach Porto, werden 
ihm eben ſo viel gezahlt; ſobald die Leute eingeſchifft 
find, empfangen fie außer dem Proviant elan monat 
lichen Sold von 2 Pfund 10 Shilling. Vorgeſtern 
batten ſich Hunderte von Menſchen in der Wohnung 
des Herrn Hettinger eingefunden, die ſich anwerben 
ließen und Alle 18 Penee bekamen.“ An Geld ſcheint 
es nicht zu fehlen, und in ein oder zwei Tagen ſollen 
die Rekruten auf beſonders zu diejem Zweck bereit ger 
haltenen Dampfbooten eingeſchifft werden. Die Rekru⸗ 
ten werden unter dem Kommando eines Offiziers ab⸗ 
gehen, der ſein Patent in 
kauft hat, um die Sache Dom Pedro's in Portugal zu 
unterſtützen. Auch in mehreren anderen Häuſern der 
Hauptſtadt refentiren Dom Pedro's Agenten mit großem 
Erſolg, und Waſſen und Equipirung für dieſe Mann⸗ 
ſchaften find ebenfalls ſchon angeſchafft.“ Der Albion 
Füge dieſer Meldung Folgendes hinzu: „Nach bem, 
wie die Sachen in Porto ſtehen, ſcheint dies Alles nutz 
foje Mühe zu ſeyn, wenn nicht etwa dieſe Rekruten 
und ihre Werber eine beſondere Luſt verſpuͤren, ſich von 
einem Schiſſe des Dom Miguelſchen Blokade, Geſchwa⸗ 
ders fangen zu laſſen. Aber obgleich es ſchon oft ge⸗ 
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Die Truppen, 
welche ſich zu weit wagten und mit Verluſt ſich durch 


der Brittiſchen Armee ver- 


ſagt worden, ſo ſey es noch einmal verkuͤndigt: daß all 
dies Rekrutiren fo Öffentlich in London vor ſich geht, if 
in Birsftem. Biberpra mit unſeren Geſetzen, und alle 
dabei betheiligte Perſonen verdienten gerichtli 
zu werden.“ 1 5 5 En 8 
Der Eigenthuͤmer des Nova Paqueta, eines 
Schiffen, die von Dom Pedro's Kotte vor Fe 
genommen worden ‚find, hat Nachricht von Porto erhak 
ten, daß der dortige Finanzminiſter Befehl gegeben hat, 
das Schiff auszuladen, die Ladung zu verkaufen, ein 
Zehntel der Blokade zu geben, und die uͤbrigen neun 
Zehntel ad depositum zu nehmen. Gegen dieſes Bew 
fahren hat der Capitain proteſtirt, und bittet Alles auf, 
um die Intereſſen ſetner Eigenthuͤmer zu ſchuͤtzen. i 
Der Marquis Palmella ſchiſſt ſich heute Abend nach 
Porto ein. Da der Migueliſtiſche General Povoas 
vom 1 ag men Porto vom Suͤden 
aus eingeſchloſſen haͤlt, ſo ſindet der Marquis di 
nicht in der beſten Lage. x eg 
Die Konferenz iſt emſig beſchaͤftigt, und di 
an den Koͤnig Wilhelm wird bald 5 era 805 
Brittiſche Regierung beſteht auf der freien Schelde⸗ 
ſchifffahrt, weil ihe viel daran gelegen iſt, die Engliſchen 
Waaren ohne Hinderniſſe nach Deutſchland einführen 
zu koͤnnen. Die Franzoͤſiſche Regierung nimmt eben 
ſo lebhaften Antheil an dieſer Frage. f 
Es iſt jetzt offiziell bekannt, daß Herr van de Weyer 
der Konferenz hier geradezu erklaͤrt habe, daß fein Som 
verain in keine Modificationen des Vertrages vom 
15. November einwilligen werde. Iſt dieſer Entſchluß 


aufrichtig, ſo iſt allerdings die Belgiſche Frage abermals 


von ihrer Erledigung entfernt; allein es iſt beinahe zu 
vermuthen, daß die ſchnelle und große Oeffentlichkeit 
weiche man dieſer Erklärung gegeben hat, ein Mittel 5 
ſeyn ſoll, die? Belgier bei guter Laune zu erhalten. Aus- 
wege, der Sache zu entgehen, duͤrften ſich am Ende 
doch noch finden. heat 

Die Minifter haben, dem Vernehmen nach, dem € 
Koͤnig Karl X. wiſſen laſſen, daß ſeine Abweſenheit 
von Holyrood⸗Houſe dem Engliſchen Hofe nicht unan⸗ 
genehm ſeyn wuͤrde. Er ſoll ſich darauf entſchloſſen 
haben, nach Ungarn zu ziehen. ä | 

Das Geſchwader des Admiral Malcolm iſt von Cork 
nach Piymench abgeſegelt. . ? 

Die Poſt aus Malta, welche heute Morgen hier ein, 
getroffen iſt, bringt die Nachricht, daß unſer Conſul in 
Tripoll, in Folge der Weigerung des Dey's die 100,000 
Piaſter Entſchaͤdigung an Engliſche Unterthanen zu zah 
len, ſich eingeſchiſſt habe. em E 
Ein Schreiben von Lloyd's Agenten in P 
5. Juli meldet, daß aller Handel gaͤnzlich dar 
und daß alle Brittiſchen und Joniſchen 
ihre Efferten weggeſendet und den Ort verl 
kaum ein Sechstheil der Bevoͤlkerl 
Ganz Griechenland befindet ſich in e 
kommener Anarchie. 


atras vom 
niederliege, 
Unterthanen 
laſſen hätten; 
ung ſey geblieben. 
inem Zuſtande volk⸗ 


— — 


Der elende Moͤrder Collins, der auf dem Pferderen⸗ 
nen von Aseot einen Stein nach dem Koͤnige ſchleu— 
derte, iſt der „Abſicht die Perſon des Koͤnigs zu ver— 
letzen,“ uͤberfuͤhrt und zum Tode verurtheilt worden. 


Hoͤchſt wahrſcheinlich wird er indeß, wegen Geiſteszer⸗ 


ruͤttung begnadigt und zu lebenslaͤnglicher Gefaͤngniß⸗ 
ſtrafe verurtheilt webden. 


Niederlande 


Bruͤſſel, vom 22. Auguſt. — Der Herzog von 
Aremberg, welcher nicht vor Leopold's Thronbeſtei— 
gung nach Belgien kam, hat ſich ſeitdem ſehr haͤu— 
fig bei Hofe gezeigt und nicht ſehr geneigt bewieſen, 


nach feinen. Gütern in Deutſchland zuruͤckzukehren, wo 


er ſich beim Ausbruche der Revolution aufhielt. Er ſchien 
mit dem Könige auf einem freundſchaftlichen Fuße zu 
ſtehen, und man war daher verwundert, ihn nicht unter 
denen zu erblicken, welche den Koͤnig nach Compiegne 
begleiteten. Dieſe Verwunderung ſtieg, als bekannt 
wurde, daß der Herzog gerade den Augenblick der Ver— 
mählung des Koͤnigs zu ſeiner Ruͤckkehr nach Deutſch— 
land gewahlt hatte. Man verliert ſich in Muthmaßun⸗ 


gen, um zu ergruͤnden, was den Herzog bewogen haben 


koͤnne, Bruͤſſel jo plotzlich zu verlaſſen. Wahrſcheinlich 
wollte er nicht als ein Unterthan Koͤnig Leopold's in 
Compiegne erſcheinen, denn die Herzoͤge von Aremberg 
betrachten ſich als gekroͤnte Haͤupter. Man erzaͤhlt, 
daß der Herzog zur Zeit des Koͤnigs Wilhelm ſelten bei 


Hofe erſchien, und als der Koͤnig ihn eines Tages ge⸗ 


fragt, warum er denn ſo ſelten komme, geantwortet 
habe: „Ew. Majeſtaͤt ſind mit der Geſchichte Ihres 
Hauſes zu gut bekannt, um zu wiſſen, daß die Naſſaus 
auf dem Reichstage einen Grad niedriger ſaßen, als die 
Fuͤrſten aus dem Haufe Aremberg“ — worauf der Koͤ— 


nig ihm den Ruͤcken gewendet und eine andere Perfon 


angeredet haben ſoll. Ein andrer Vorgang, der hier 


Aufſehen gemacht hat, iſt die eingereichte Entlaſſung 


des vormaligen Kriegsminiſters, Herrn C. v. Brouckere, 
als Adjutanten des Königs, Er hat ſich beleidigt gez 
fuͤhlt, daß er beide Male nicht geladen war, um den 
König nach Compiegne zu begleiten, worauf er durch 
ſeine Stelle Anſpruch zu haben glaubte. Der Brief 
an den Koͤnig ſoll in ziemlich heftigem Tone geſchrieben 
ſeyn, und er dieſem hinſichtlich feines politiſchen Beneh⸗ 
mens, mit welchem er nicht uͤbereinſtimmt, guten Rath 
ertheilen. Zugleich ſcheint es Herrn v. Brouckere ver, 
droſſen zu haben, daß man den General Nuellon im 
Stillen vom Commando zu entfernen ſucht. Herr 
v. Brouckere hatte bekanntlich Letzteren als Vertheidiger 
nach Paris begleitet, als dieſer dahin reiſte, um ſich 
vor den Aſſiſen zu ſtellen und von einer, feine Ehre antaſten⸗ 
den Anklage zu reinigen, von welcher er auch freigeſprochen 
wurde. Marſchall Soult ſcheint dieß aber nicht fuͤr ge⸗ 
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nuͤgend gehalten zu haben, denn fein gegen die Generale 
Evain und Desprez ausgedruͤcktes Verlangen ſoll die 
Veranlaſſung jener Entlaſſung ſeyn. Herr v. Vrouckere 
ſoll dabei durch zu genauen Umgang in Paris mit Hrn. 
Mauguin und andren Perſonen, die als dem Koͤnige 
Ludwig Philipp feindlich betrachtet werden, Mißfallen 
erregt haben. \ 

Der Courier fagt, daß Belgien feit 1815 zu fünf 
Niederlaͤndiſchen Lintenſchiffen, 10 Fregatten, 12 Kor⸗ 
vetten und 6 Briggs, mit 1170 Kanonen, welche neu 
erbaut worden, feinen Antheil an Koften beigetragen habe. 
Wenn dus Belgiſche Miniſterium nicht den Muth ges 
habt habe, hier gerechte Anforderungen zu machen, fo 
ſolle es wenigstens ſich ſchaͤmen, dem Lande noch mehr 
Opfer aufzubuͤrden. f 

Die Belgiſche Feldartillerie, welche jetzt auf den Fall 
eines Krieges ſogleich ins Feuer ruͤcken kann, zaͤhlt 
13 Batterien, jede zu 8 Kanonen und 28 Wagen. 
Wenn man die mobiliſirten Artillerie -Compagnien für 
das Belagerungsgeſchuͤtz hinzunimmt, fo beſteht die 
gegenwärtige Belgiſche Angriffs⸗Artillerie aus 144 Feuer- 
ſchluͤnden. b s 


— k —ͤſ—— —— —ää6——̃ — . 


Mise ellen. 8 

Franzoͤſtſche Blätter machen das bei der Oeffnung des 
Herzogs von Reichſtadt in Schoͤnbrunn aufgeſetzte Ser 
tionsprotokoll bekannt. Man erſieht daraus, daß der 
rechte Lungenfluͤgel an den Rippen und dem Zellgewebe 
feſthing; und daß deſſen ganze Subſtanz aus einer 
unendlichen Anzahl verhaͤrteter und krebsartiger Ge 
ſchwuͤre mit einem ſehr fluͤſſigen Eiter beſtand. Auf 
dem oberſten Theile des linken Lungenfluͤgels war ein 
Eiterknollen; der uͤbrige Theil, ſo wie das Herz waren 
vollkommen geſund. 5 


T 

N In Friemar bei Gotha und an andern Orten wird 
jetzt der beſte Branntwein blos aus Brodduͤnſten ge⸗ 
macht. Es wird nämlich in der Decke des Backofens 
eine Oeffnung angebracht, in welche, nachdem der Teig 
in den geheizten Ofen gebracht iſt und alle andere Deffr 
nungen des Ofens luftdicht verſchloſſen find, eine Roͤhre 
befeſtigt wird, in welche nun alle aus dem backenden 
Teige aufſteigenden Daͤmpfe getrieben und durch einen 
Abküͤhlungs⸗Apparat in eine geiſtige Fluͤſſigkeit verwan- 
delt Are 5 72 verliert durch dieſe Einrich⸗ 
tung nicht, ſondern wird der Geſundhei ö 

weil die fan Dämpfe a noͤheit nur zutraͤglicher, 


mehr daraus abgeleitet 
werden. Man hat berechnet, daß auf dieſe Weiſe in 


dem Preußiſchen Staat in einem Jahre über andert. 
halb Millionen Thaler an Branntwein⸗ oder Weingeiſt 
erſpart werden koͤnnten, die bisher verloren gingen. 


Beilage. 


N 
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Beilage zu No. 206 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
b Vom 3. September 1832. 


4 


— . 


Pomologiſches. a 
Seit langer Zeit hat ſich wieder einmal die Pflege 
des Obſtes belohnt; möchte das eine Aufforderung wer⸗ 
den, auch ſorgſam bemuͤht zu ſeyn, nur das beſſere Obſt 
zu erziehen, deshalb will ich auf einige Erfahrungen, die 
ich machte, hinweiſen. — i 
Die edelſten Obſtarten gedeihen am beſten auf ihnen 
ahnlichen Wildlingen, nur ſo kann man ſelbſt bei nicht 
ganz guͤnſtigem Boden und Klima, geſunde edlere Obſt⸗ 
bäume erziehen. Um ſolche beffere Wildlinge zu haben, 
lege man von dem beſten Stein, und Kernobſt die 
Fruͤchte ſelbſt, ſchuͤtze im erſten Winter die junge 
Pflanze durch uͤberlegtes Stroh. 
Die Wildlinge muͤſſen nach ihren Hauptarten in der 
Baumſchule geſondert ſeyn, bei Kirſchen die Amarillens, 
Weichſel⸗, Herz? und Knorpelkirſchen ꝛe.; bei Aepfeln 
die Rainetten⸗, Calvill⸗, Fruͤh- und Spaͤtaͤpfel⸗Arten ıc. 
nach Art der Frucht und Wuchs des Baumes, 
eben fo bei den Birnen; auf jede dieſer Arten veredle 
man mit einem Reis einer ähnlichen aber beſſern Frucht⸗ 
art, ſo wird man geſunde Baͤume und beſſere Fruͤchte 
als von denen man veredelte erhalten. Setzt man aber 
Herzkirſchen auf ſaure, Kirſchaͤpfel und Stettiner auf 
Nainetten⸗ oder wilde Aepfel, jo wird der Stamm um 
ten duͤnn, über der Schnate dick, empfaͤngt nicht genug 
Saft und trägt ſchlecht — im umgekehrten Fall wird 
er oben duͤnner wie unten, erhaͤlt zu viel Saft, bekommt 
Riſſe, Brandflecke u. ſ. w. 5 Ih 
Daß ſorgſame Regiſter für die Saamenſchule und 
für die veredelten Stämmchen geführt: werden müͤſſen, 
iſt hierbei unumgänglich, ‚die Mühe wird aber auch reich, 
lich belohnt. — Wie viel Muͤhe macht ein Baͤumchen 
ehe man es verſetzen kann, darum kann man wohl auch 
für feine Pflanze die beſte Frucht die man haben kann, 
opfern — fie giebt einen ſchoͤnen Trieb 3 waͤhrend 
aus den oft ſchon verkümmerten Wildlingen felgen etwas 
Gutes wird. — Die Wohlfeilheit der Fruͤchte in dieſem 
Jahr wird vielleicht meinen Vorſchlag N 
n . 
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Verlobungs Anzeigen. 


Als Verlobte empfehlen ſich in guͤtiges Wohlwollen. 


Adolph Coͤ ſt er. 
Amalie Reimann. 
Militſch den 25. Auguſt 1832. 


Als Verlobte empfehlen fih in gütiges Wohlwollen 


Eduard Reimann. N 
Chriſtiane Sauermann, 
Militſch den 2. September 1832. 


—— 


Meine am 22ſten d. M. mit Fraͤulein Emilie Haaſe, 
der Tochter des Herrn Kaufmann Ernſt Haaſe in 
Stettin, vollzogene Verlobung, bechre ich mich hiermit 
ergebenſt anzuzeigen. 

Herrnprotſch den 30. Auguſt 1832. 

Hayn, Generalpaͤchter. 


Verbindungs Anzeige. 
Am Löten d. M. wurden wir ehelich verbunden. 
Berlin den 17. Auguſt 1832. ; 
Adolph Stemler, 
Pauline Stemler, geborne Dittrich, 
aus Neiſſe. 


Entbindungs: Anzeigen. 

Die am 23. Auguſt glücklich erfolgte Entbindung mei⸗ 
ner lieben Frau von einem gefunden Mädchen gebe ich 
mir die Ehre allen Verwandten und Bekannten hiermit 
ergebenſt anzuzeigen. ‘ 

Schloß Poln. Krawarn den 23. Auguſt 1832. 

Heinrich Graf Strachwitz auf Proſchüͤtz. 


Die am 29. Auguſt fruͤh um 6 Uhr erfolgte gluͤck⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau, Amalie geborne 
Purlitz, von einem geſunden Knaben, zeigt hiermit 
ganz ergebenſt an 1 . 

Frankenſtein am 1. September 1832. 3 

Kaufmann Auguſt Hirſementzel. 


Todes Anzeigen. 
(Verſpätet.) 2 

Im tlefſten Schmerzgefühl zeige ich das am 25ſten 
Auguſt früh halb 1 Uhr zu Frankfurt a. d. O. ſanft 
erfolgte Dahinſcheiden unſeres guten, redlichen Gatten 
und Vaters, des hieſigen Buͤrgers und Aalhaͤndlers 
Johann Wilhelm Rommlitz, an Alterſchwaͤche, in dem 
Alter von 76 Jahren, zu ſtiller Theilnahme hierdurch 
ergebenſt an. Breslau den 3. September 1832. 
» Wilhelmine Rommlitz, geborne Langner, 

als Gattin. 


Den am 29ſten v. M. in einem Alter von 54 Jah⸗ 
ren an Lungenſchwindſucht erfolgten Tod ſeines Schwa⸗ 
gers, des Bürger und Kaufmann Herrn Joh. Gottl. 
Falk, zeigt Verwandten und Freunden hiermit ganz 
ergebenſt an. Breslau den 1. September 1832 ! 
Al Karl Chriſtian Ka bot h. 5 


— 


Geſtern Nachmittags um 5½ Uhr entſchlief nach 
mehrſtuͤndigen ſchweren Leiden unſer innigſt geliebter 
Gatte und Vater, der Koͤnigliche Juſtizrath Karger, 
in einem Alter von 56 Jahren. Wir zeigen dies mit 
dem tiefſten Schmerz unſeren auswärtigen Verwandten 
und Freunden, auch zugleich denen, die mit ihm in Ge⸗ 
ſchaͤftsverbindung ſtanden, ergebenſt an und bitten um 
ſtille Theilnahme. Neiſſe den 29. Auguſt 1832. 

Die verwittwete Juſtizraͤthin Karger, geb. 
Golz, nebſt Toͤchter: 

Emilie, 5 

Loulſe und N Karger. 

Marie N 

Das den 31. Auguſt nach kurzen 10ſtuͤndigen Leiden 
an der Aſiatiſchen Cholera erfolgte Ableben unſeres in⸗ 
nigſt geliebten Gatten, Vaters und Bruders, des Gold— 
arbeiters J. S. Heinze, zeigen wir tief gebeugt um 
ſern hieſigen und auswaͤrtigen Freunden und Verwandten, 
um ſtille Theilnahme bittend, ergebenſt an. 

Breslau den 3. September 1832. { 

Verwittwete Heinze. 

J. J. Heinze, als Sohn. 
B. G. Heinze, als Bruder. 


5 end halb 9 Uhr endete nach langen namen: 
618 ae geliebte Gattin, 8 Graͤfin 
v. Seherr⸗Thoß, ihr mir theures eben, was ich 
mit der Bitte um ſtille Theilnahme fuͤr mich, und im 
Namen der Mitunterzeichneten, entfernten Freunden und 
Verwandten hierdurch ergebenſt anzeige. 

Breslau den 1. September 1832. ö 
Frhr. Senfft v. Pilſach auf Piskorſine. 
Der Verſtorbenen Mutter Gräfin v. Seherr⸗ 
Thoß, geb. Graͤfin v. Schwerin. 
Der Verſtorbenen Schweſter Graͤfin von 
RNoͤdern, geborne Gräfin v. Seherr⸗ 
Thoß. ü 


ern Abend 10% Uhr entriß uns der Tod unſere 
ende re dem Alter von einem Jahre 
und acht Tagen an Zahnkrämpfen, welches wir hieſigen 
und auswärtigen Freunden und Bekannten unter Ver⸗ 
bittung von Beileidsbezeigungen anzeigen. 
Breslau den 1. September 1832. 
Heymann auf Gallowitz und Frau. 


Theater Nachricht. 
Montag den Zten: Die Zauberroſe. Große komi⸗ 
ſche Zauber-Pantomime in 2 Akten vom Pantomi⸗ 


menmeiſter Herrn Ferdinand Oecioni. Vorher: 
Der arme Poet. Luſtſpiel in 1 Akt. 
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Sicherheits⸗ Polizei. 

Steckbrief. Wir erſuchen alle Behörden und Jeder: 
mann, den unten ſignaliſirten Ernſt von Paczensky 
fruͤher zu Sternalitz, Roſenberger Kreiſes, wo derſelbe 
ſich betreten laͤßt, ſofort verhaften und gegen Erſtattung 
der Koſten an uns abliefern zu laſſen. 

Brieg den 16ten Auguſt 1832. 

Königliches Landes, Inquiſitorlat. 

Signalement des Ernſt v. Paczensky: Ge⸗ 
burtsort, Sternalitz; Alter, gegen 30 Jahr; Religion, 
katholiſch; Größe, 5 Fuß 4 Zoll; Haare, braun; Stirn, 
hoch; Augenbraunen, braun; Augen, braun; Naſe und 
Mund, gewoͤhnlich; Bart, blond; Zaͤhne, geſund; Kinn, 
rund; Geſichtsbildung, oval; Geſichtsfarbe, geſund; 
Sprache, deutſch und polniſch. 

Edietal⸗ Vorladung. 


In dem Liquidations-Prozeſſe uͤber die Kaufgelder 
der im Namslauſchen Kreiſe delegenen Güter Lorzendorf 
und Antheil Strehlitz haben wir zur Liquidation der 


Anſpruͤche der als Real-Glaͤubigerin dem Aufenthalte 
nach unbekannten Frau Caroline von Frankenberg 
geborne von Saliſch einen Termin auf den 14 ten 


December c. Vormittags um 10 Uhr vor dem 


Koͤnigl. Ober Landes + Gerichts Aſſeſſor⸗ Herrn Korb 
im Partheien⸗Zimmer des hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts 
anberaumt. Wir laden daher die Frau Caroline von 
Frankenberg geborne von Saliſch, ſo wie deren 
Erben hierdurch vor, in dieſem Termine entweder per⸗ 
ſoͤnlich oder durch einen geſetzlichen Bevollmächtigten 
zu erſcheinen, widrigenfalls beim Ausbleiben dieſelbe, ſo 
wie deren Erben mit den Anſpruͤchen von den Kauf⸗ 
geldern des Grundſtuͤcks ausgeſchloſſen, und ihnen damit 
ein ewiges Stillſchweigen ſowohl gegen den Käufer deſ⸗ 
ſelben, als gegen die Glaͤubiger, unter welche das Kauf⸗ 
geld vertheilt werden ſoll, auferlegt werden wird. 
Breslau den 18ten Auguſt 1832. 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Ebdietal⸗Eitatfon. D 
Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz iſt 
uͤber die kuͤnftigen Kaufgelder des sub hasta geſtellten, 
dem Partikulier Carl Friedrich Becker zugehoͤrigen, 
hierſelbſt in der Nicolaiſtraße sub No. 416. belegenen 
Hauſes, der Liquldations⸗Prozeß eröffnet und ein Ter 
min zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſpruͤche 
aller etwaigen unbekannten Realglaͤubiger auf den 2ten 
November Vormittag um 11 Uhr vor dem 


Herrn Juſtizrath Hahn angeſetzt worden. Dieſe Glaͤu⸗ 


biger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum 


Termin ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich, oder 
durch geſetzlich zuläßige Bevollmächtigte, wozu ihnen 
beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarien Muͤller, Weimann und Hahn vorgeſchla⸗ 
gen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und 
das Vorzugsrecht derſelben anzugeben und die etwa vor⸗ 
handenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, dem⸗ 
naͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache 


ee 


zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden mit ihren 
Anfprüchen auf das Grundſtuͤck und deſſen Kaufgelder 
ausgeſchloſſen und ihnen damit ein ewiges Stillſchwei⸗ 
gen ſowohl gegen den Käufer deſſelben, als gegen die 
Gläubiger, unter welche das Kaufgeld vertheilt wird, 
auferlegt werden ſoll. Y 
Breslau den 29ſten Juni 1832. 
Das Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 


Subhaſtations- Bekanntmachung. 

Das auf dem Burgfelde No. 374: des Hypotheken, 
buchs, neue No. 4. belegene Haus, der verw. Agent 
Hoffrichter geborne Cowalle gehörig, ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Die 
gerichtliche Taxe vom Jahre 1832 betraͤgt nach dem 
Materialien⸗Werthe 1703 Rthlr. 28 Sgr., nach dem 
Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. 2329 Rthlr. 26 Sgr., 
nach dem mittlern Durchſchnitte aber 2016 Fthlr. 
27 Sgr. Die Bietungs; Termine ſtehen am 13ten 
November e., am 13ten Januar 1833 und der letzte 
am 19ten Marz 1833 Nachmittags 4 Uhr 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Borowsky im Parteien- 
Zimmer No. 1. des Koͤnigl. Stadtgerichts an. Zah⸗ 
ſungs⸗ und beſitzfähige Kaufluſtige werden hierdurch auf⸗ 
gefordert, in dieſem Termine zu erſcheinen, ihre Gebote 
zu Protokoll zu erklären, und zu gewärtigen, daß der 
Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine 
geſetzlichen Anftände eintreten, erfolgen wird, Die ger 
tichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts- 
ſtaͤtte eingeſehen werden. 5 

Breslau den 2ten Auguſt 1832. 8 


Stadt; Gericht. 


Verkaufs ⸗ Anzeige. + 

Donnerſtag den ten September & Nachmittags 
um 2 Uhr ſollen in dem unterzeichneten Amte 50 Stuͤck 
Gewehre, nebſt 3 hoͤlzernen Kiften, auch 10 , Ctnr. 
Perl⸗Graupe, oͤffentlich und meiſtbietend gegen ſofortige 
Bezahlung verkauft werden, welches Kaufluſtigen hier⸗ 
mit bekannt gemacht wird. 

Breslau den 1ſten September 1832. 
Koͤnigliches Haupt Steuer Amt. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Von dem Koͤnigl. Land- und Stadt⸗Gericht zu Glatz 
wird in Gemaͤßheit des $. 137. Tit. 17. Thl. 1. des 
Allgemeinen Land⸗Rechts den noch unbekannten Glaͤubi⸗ 
gern des am 28ſten Mai 1830 hierſelbſt verſtorbenen 
Sattlermeiſters George Gunther die bevorſtehende 
Theilung ſeines Nachlaſſes hiermit bekannt gemacht, um 
ihre etwanigen Forderungen an dieſen Nachlaß binnen 
laͤngſtens 3 Monaten bei uns anzuzeigen und geltend zu 
machen, widrigenfalls nach Ablauf dieſer Friſt die mit 
der Anmeldung ausgebliebenen Erbſchafts-Glaͤubiger ſich 
an jeden Erben nur nach Verhaͤltniß feines Erbtheils 
halten koͤnnen. Glatz den 24ſten Juli 1832. 

Koͤnigliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Koͤnigliches 
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Limburg, 


Steine wenden zu wollen. 


Bekanntmachung. 

Das disponible gewordene Foͤrſter⸗Etabliſſement zu 
Brieger Kreiſes, beſtehend in einem Wohn⸗ 
hauſe, nebſt den dazu gehörigen Wirthichaftsgebäuden 
und 25 Morgen 161 QRuthen Acker, ſoll im Wege 
des oͤffentlichen Meiſtgebots veräußert. werden. Ich 
habe hierzu einen Termin Donnerſtag den 20ſten 
September e. Vormittags um 11 Uhr in loco 
Limburg anberaumt, wozu zahlungsfähige Kauflu⸗ 
ſtige hiermit eingeladen werden, mit dem Bemerken, 
daß die Zahlungsfaͤhigkeit in dem Licitations-Termin 
nachgewieſen werden muß. Die Verkaufs⸗Bedingungen 
koͤnnen in der Domainen⸗ und Forſt⸗Regiſtratur der 
Koͤniglichen hohen Regierung zn Breslau, ſo wie bei 
dem penſionirten Foͤrſter Doͤring zu Limburg eingeſe⸗ 
hen werden und dieſer wird auch die zu veraͤußernden 
Gebäude und Grundſtuͤcke, auf Verlangen zur Beſichti⸗ 
gung anweiſen. Scheidelwitz den 28ſten Auguſt 1832. 

Der Koͤnigl. Forts Rath. v. Rochow. 

Edietal⸗ Vorladung. 

Vor dem Magiſtrate der k. k. Haupt, und Reſidenz⸗ 
ftatr Wien haben alle Jene, welche an die Verlaſſen⸗ 
ſchaft der am 17. April 1826 in der Stadt No. 1005. 
ohne Teſtament verſtorben n Karoline Leopoldine Ket⸗ 
tel geb. v. Bürgsdorf angeblich vor dem verehe⸗ 
lichte Freiin v. Kleiſt, entweder als Erben oder als 
Gläubiger und uͤde haupt aus was immer für einem 
Rechtsgrunde einen Anſpruch zu machen gedenken, dieſe 
ihre Anfprüche binnen Einem Jahre ſechs Wochen und 
drei Tagen fo gewiß perſönlich oder durch einen Be⸗ 
vollmächtigten anzubringen, widrigens nach Verlauf die; 
fer. Zeit das Abhandlungsgeſchäft zwiſchen den Erſchei⸗ 
nenden der Ordnung nach ausgemacht und ſenen aus 
den ſich meldenden eingeantwortet werden würde, denen 
es nach dem Geſetze gebuͤret. a 8 

Wien den 28ſten December 1831. 

0 A det io n. 

Auf gerichtliche Verfügung ſollen am Aten Septem⸗ 
ber c. Vormittags von 9 Uhr und Nachmittags von 
2 Uhr in dem Haufe Nro. 25. Altbuͤſſer⸗Straße, die 
zum Nachlaſſe Drechsler Thiel gehoͤrigen Effekten, 
beſtehend in © eng, Uhren, Eiſenzeug, Betten, Lei 
nenzeug, Meubles, Kleidungsſtuͤcken, Nutz⸗Holzvorraͤthen, 
Handwerkszeug und Büchern, an den Meiſtbietenden 
gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. 

Breslau den 28ſten Auguſt 1832. er 

- Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 
Ann z e i ge. 

Das Dominium Steine, Oelsniſchen Kreiſes, beab; 
ſichtiget 100 bis 200 zur Zucht taugliche Mutter⸗Schaafe 
aus geſunden Schaafheerden zu kaufen und gegen ein 
zu beſtimmendes Huͤtungsgeld Schaafweide nebſt Stat: 
lung zu vermiethen. Darauf Reſlectlrende werden er 
ſucht, ſich zur weiteren Verhandlung über dige Gegen, 
ftände in portofreien Briefen an das Wirthſchafts⸗ Amt 


* 


findungen und Verbeſſerungen zu verfertigen. 


* ER 


3 Zu verkaufen. g 

Der zu Freyhan an der Warſchauer Poſt⸗Straße ge: 
gene, ganz neu erbaute Gaſthof, beſtehend aus Gar? 
ten, mehreren Gaſt, und Wohnzimmern, iſt mit dem 
dazu gehoͤrigen Acker und Wieſe, oder auch ohne die— 
ſelben, aus freier Hand zu verkaufen. 

Schloß Freyhan den 28ſten Auguſt 1832. 

von Teichmann. 


f Eine Parthie diverſe gefärbte Kittey-Neſte wird zu 
kaufen geſucht. Wo? ſagt das Anfrage- und Adreß⸗Buregu 


im alten Rathhaufe. 


20,000 Rthlr. 
ſind zum Termin Michaeli auf pupillarſichere 
Hypotheken und Gelder auf Wechſel zu vergeben 
vom Anfrage- und Adreß⸗Bureau im alten 
Rathhauſe. ö | 


Literariſche Anzeige. 
Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt ſo eben erſchienen 
und bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring- und 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 


Der engliſche Bronzirer und Oel⸗ 
Vergolder. 


Oder praktiſche Anweiſung, Gegenftände aller Art, als 


Holz, Elfenbein, Gyps, Marmor, Thon, Porzellan, 
Glas und Metalle, insbeſondere Gypsfiguren, Statuen, 


Roͤbeln, Spiegel, und Gemaͤlderahmen, ſowie Meſſing⸗ 


waaren, Lampen, eiſerne Geländer, Thurmſpitzen, Zinn ıc. 
ſchoͤn und dauerhaft zu bronziren, zu vergolden und zu 
verſilbern. Ein nuͤtzliches Huͤlfsbuͤchlein fuͤr Jedermann, 
insbeſondere fuͤr Maler, Lackirer und Vergolder. Von 
John Robiſon. Aus dem Engliſchen mit deutſchen 
j Zuſaͤtzen vermehrt. 8. geh. 20 Sgr. 


Der engliſche Buͤchſenmacher. 
Oder gründliche Anweiſung, alle Arten von Gewehren, 
Buͤchſen und Piſtolen, nebſt Pereuſſtons⸗, Sicherheits: 
ſchloͤſſern und uͤbrigen Zubehoͤr, nach den neueſten Er⸗ 
Nebſt 
Belehrungen uͤber die verſchiedenen Arten des Schieß 
und Knallpulvers, Nachrichten uͤber die bedeutendſten 
Gewehrfabriken Europas u. dgl. mehr. Für 
Buüchſenmacher und Buͤchſenſchaͤfter. 
a Von G. C. Aliſon. 
Nach dem Engliſchen bearbeitet und mit mehreren fran— 
zoͤſiſchen und deutſchen Erfindungen und Verbeſſerungen 
vermehrt. Mit 103 Abbildungen. 8. 25 Sgr. 
Ei. Galloway's Anweiſung 
zur Verfertigung der neuen, verbeſſerten 
eiſernen und ſtaͤhlernen Federn 
an Kutſchen, Schloͤſſern u. a. m. 
Fuͤr Eiſen⸗ und Stahlarbeiter. Aus dem Engliſchen 
und mit deutſchen Zufägen vermehrt. Mit 48 Abbil⸗ 
dungen. 8. 12½ Sgr. 
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nen und bei G. P. Aderholz 


. 


Fur Landwirthe. 1 5 
Bei Köhler in Leipzig iſt ſo eben erſchienen und 
bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring / und 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: f 
Vollſtaͤndiges Receptbuch 
für Thieraͤrzte, Landwirthe, fo wie überhaupt für 
Eigenthümer von Hausthieren jeder Art. 
Oder Auswahl von mehr als 2000 der bewährteften 
und wirkſamſten Arzneiformeln aus der Praxis der be. 
ſten und erfahrenſten Thierärzte für alle innere und 
äußere Krankheiten der Pferde, Rinder, Schaafe, Zie⸗ 
gen, Schweine, Hunde, Katzen, fo wie auch des Feder⸗ 
viehes. Ir Band, enthaltend: 1). Geſundheitszeichen⸗ 
Kunde der verſchiedenen Thiergattungen, ſo wie deren 
Wartung und Pflege oder Lebensordnung. 2) Betrach- 
tungen über die thierärztliche Receptirkunſt, enthaltend: 
eine beſondere Formen: und Doſenlehre. 


heiten der Pferde. r Band. 1) Bewaͤhrte Recepte 
und Heilvorſchriften gegen die aͤußern Krankheiten der 
Pferde, ſo wie gegen die inneren und aͤußeren Krank 


heiten der Rinder, Schaafe, Ziegen, Schweine, Hunde, 


Katzen und des Federviehes. 2) Behandlung vergifteter 
Thiere. Von Dr. A. P. Wilhelmi. 2 Bände, 
. 8. geh. 3 Rehlr. 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt ſo eben erſchie⸗ 

ö in Breslau (Ring⸗ 

und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: BE 133 
Neuer Brenn⸗ und Deſtillir⸗Apparat, 
durch welchen auf die einfachſte Weiſe, vermittelſt einer 
Vorrichtung im Maiſchwaͤrmer, Branntwein ſogleich aus 
der Maiſche und guter Eſſig aus dem Niederfchlage der 
Dampfe binnen kurzer Zeit gewonnen wird. Nebſt einer 
Anweiſung, vermittelſt einer neuen Art von Helm hoͤchſt 
reetifieirten Weingeiſt ſogleich aus Branntwein zu zie⸗ 
hen, ſowie einer kritiſchen Beleuchtung uͤber den jetzi⸗ 
gen Zuſtand der Branntweinbrennerei und mehrern an⸗ 


dern hierher gehörigen Gegenftänden. Mit einem An- 


hange, enthaltend Anwetſungen, die ſchoͤnſten Aquavite, 
Ligueurs, Cremes und Natafias aus dem, durch den 
Apparat gewonnenen Spiritus zu verfertigen und den⸗ 
ſelben ſehr taͤuſchend in Franzbranntwein und Rum 
\ zu verwandeln. e 
Von Fr, W. Gutsmuths. 
Mit 2 Tafeln Abbildungen. 8. 25 Sgr. 


Die Staͤrke⸗ und Syrup⸗Fabrikation 

in der Umgegend Berlin's. 
Oder gründliche Anweiſung, die Stärke und den Stöͤrke⸗ 
ſerup aus Kartoffeln auf die einfachſte und wohlfeilſte 
Weiſe fabrifinäßig zu bereiten. Ein ſicherer Nathgeber 
für Fabrikanten, Landwirthe und alle Diejenigen, welche 
die Kartoffeln auf das vortheilhafteſte beuutzen wollen, 

Von Fr. Schwarze 

Mit 4 Tafeln Abbildungen. 8. 1 Rthlr. 5 Sge. 


3) Bewaͤhrte 
Recepte und Heilvorſchriften gegen die inneren Krank“ 


a, . Be u Ze 
Literariſche Anzeige = 

Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt ſo eben erſchie⸗ 

nen und bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring⸗ 

und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 

Praktiſches Handbuch zer gründlichen Keuntniß 


der Dampfmaſchinen, 

ihrer verſchiedenen Arten, ihrer Wirkung 
und Anwendungsart, fo. wie Anweiſung, fie 
nach den neueſten Erfindungen und Verbeſſe⸗ 
rungen zu conſtruiren. Nebſt Belehrungen über 
die Wirkung des Dampfes; Dampfmaſchinen mit hohem 
und dergleichen mit niedrigem Drucke; Dampfmaſchinen 
mit ſich drehenden Kolben; die amerikantſche roͤhren⸗ 
foͤmige Dampfmaſchine ꝛce.; Verbeſſerungen im Bau 
der Dampfkeſſel, Sicherheitsklappen oder Ventile; uͤber 
die Urſachen des Berſtens der Dampfkeſſel und über 
die Mittel zur Verhuͤtung deſſelben; Vorrichtungen zur 
Regulirung der Dampfkeſſel bei dem Nachfüllen; neue 
Kolben; die verſchiedenen Dampfwagen und Dampf 
boote und ihre Einrichtung; Vergleichung der Dampf⸗ 
maſchinen mit den verſchiedenen Triebwerken u. dgl. m. 
Für Beſitzer von Fabriken und Manufakturen, Maſcht⸗ 
nenbauer, Mechaniker und jeden Gebildeten uͤberhaupt. 

ach den vorzuͤglichſten engliſchen, franzoͤſiſchen und 
deutſchen Werken und Abhandlungen bearbeitet von 
J. E. A. Muͤnter, praktiſchem Mechaniker. Mit 

164 Abbildungen. 8. 1 Rehlr. 25 Sgr. 


Praktiſche Perſpecti ve, 
8 N e o der a 1 
Lineare und Luft Perfpective, 


fo wie 5 

das Noͤthigſte vom Linear⸗Zeichnen. 
Füt Profeſſioniſten, Handwerker und alle Diejenigen, 
die perſpectiviſches Zeichnen lernen wollen, ohne Phyſik 
und Geometrie zu kennen. Von Iſabeau. 
dem Franzoͤſiſchen uberſetzt von A. Fr. J. Hartmann. 
Mit 11 Kupfertafeln. 8. 1. Rihlr. 5 Sgr. 


Achte Holländiſche Harlemer Blu⸗ 
men ⸗Zwiebeln⸗Anzeige. 

Der erſte Haupt⸗Transport aͤchter Harlemer Blumen 
zwiebeln traf heute ein und nimmt der Verkauf am 
2. September ſeinen Anfang; indem ich dies meinen 
werthen Abnehmern und Schleſiens Blumenfreunden er⸗ 
gebenſt anzeige, freut mich Ausnamsweiſe die ſchnelle 
Ankunft meiner Holl. Zwiebelgewaͤchſe, ehe reiſende 
Rheinländer mit Zwiebel⸗Gewaͤchſen — Stadt und Land 
beziehen, indem ich glaube, daß bei einem hieſigen Anz 
geſeſſenen, der ſtets bei ſchlechter Lieferung zu finden, 
weit zuverläffiger eine Waare zu kaufen iſt, als bei 
einem reiſenden Ausländer. 

Breslau den 31. Auguſt 1832. 

Friedrich Guſtav Pohl, 


Schmiedebruͤcke No. 12. 


Aus 


nF 


Literariſche Anzeige. 

Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt jo eben erſchie⸗ 
nen und bei G. P. Aderholz in Breslau (Ning⸗ 
und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: > 

Die in neueſter Zeit verbeſſerten 

Loͤthrohre, 
ihre Einrichtung, Conſtruction und Anwen⸗ 
dung, nebſt Anweiſung, die verſchiedenen Arten von 
Metallen zu loͤthen. Nach eigenen Erfahrungen und 
den beſten Schriften uͤber dieſen Gegenſtand bearbeitet 

von E. Klinghorn. Mit 9 Kupfern. 
j 8. geh. 15 Sgr. 


Der Feuer⸗ oder Metallvergolder. 
Oder Anweiſung, nach den neneften engliſchen und fran⸗ 
zoͤſiſchen Methoden Metalle aller Art, insbeſondere Gar 
lanterie-Waaren ſchoͤn und dauerhaft zu vergolden und 
zu verſilbern. Nebſt Belehrungen, betreffend die Faͤr⸗ 
bung des Goldes, die Verbindungen deſſelben, gold: und 
ſilberaͤhnliche Metallmiſchungen, Gold- und Silberpro⸗ 
ben, Reinigung des Silbers u. ſ. w. 8. geh. 15 Sgr⸗ 


In dieſem Jahrmarkte 
verkaufen wir die achten kleinen Schwarzwal⸗ 
der Wand⸗Uhren, welche Stunden ſchlagen, wecken, 
oder gar nicht ſchlagen; alle Arten Berliner 
lackirte Waaren, als Theemaſchinen, Leuchter, Mehl⸗ 
ſpeiſenreifen, Brodt- und Fruchtkoͤrbchen, Thee⸗ und 
Kaffeebretter, Zuckerdoſen, Glaͤſer⸗ und Flaſchen⸗Unter⸗ 
ſaͤtze, Schreibzeuge und dergl. in neueſtem Geſchmacke; 
feidene Herren⸗ und Knabenhuͤte; Neuſil⸗ 
ber⸗Waaren, beſtehend in Loͤffeln, Meſſern, Gabeln, 
Leuchtern, Sporen, Steigbuͤgeln, Candaren und Tren 
ſen; dauerhaft gearbeitete Sattel zu 8, 9, 10, 
11, 12, 13 und 14 Rthlr.; eiſernes emaillirtes 
Koch- und Bratgeſchirr in allen Groͤßen, zu 
äußerſt niedrigen Preiſen. 
Huͤbner et Sohn, 
wohnen jetzt eine Stiege hoch im Baron v. Zedlitz, 
fruͤher Adolphſchen Haufe, Ring und Hinter⸗ 
markt (Kränzelmarkt⸗) Ecke No. 32. 


A n; z o ig e. i 
Beauftragt mit dem Verkauf von aͤchtem Grünberg er 
Wein⸗Eſſig aus dem Lager der Herren F. Seidel! 
et Sohn in Grünberg, empfehle ich denſelben ſowohl 
im Ganzen als Einzelnen zu den billigſten Preiſen. 
M. Aſchmann, Reuſcheſtraße No. 11. 


Große neue Delicateß⸗ Heringe 
pr. / Tonne pr. 160 bis 260 Stuͤck a 2 
für Ar Sgr. 3, 4 auch 5 Stuͤck; neue Sol 
3 Engl Bringt, sets 90 billig; Ohlauer 20 
entabak pr. Ctr. un thlr., ı 5 
thien noch billiger, offerirt bl, in größeren Par 


G. B. 2 q k e .. 


Vier Sorten feine Rauchtabacke, die, die — in 
Holland fabrizirten an Leichtigkeit und an- 


genehmen Geſchmack — bei weitem übertreffen, 
empfiehlt unterzeichnete Fabrik unter folgenden Ber 


nennungen: 
Florida⸗Canaſter à Pfd. 16 Sgr. 
Cigarren-Canaſter a Pfd. 12 Sgr. 
Bruſt⸗Canaſter No. 1. A Pfd. 12 Sgr. 


St. Thomas⸗Canaſter à Pfd. 10 Sgr. 
eingeſchlagen find dieſe Canaſter⸗Tabacke in 7, 14 und 
ganzen Pfund⸗Packeten. g 

8 Die ER? von 
rug und Hertzo 
in Breslau, 3 — 59. 
2 Handlungs » Etabliffement. 4 
5 Einem geehrten Publico zeigen wir hiermit 
ergebenſt an, daß wir mit heutigem Tage eine 
Handlung, beſtehend: f 
in baumwollenen und leinenen ſchleſi⸗ 
Shen Fabrik- Waaren, 
hierorts am Carls-Platze No. 3. eröffnet haben. 
Indem wir uns zu geneigtem Wohlwollen 

beſtens empfehlen, geben wir zugleich die Ver— 1 

ſicherung, daß durch ſtrengſte Rechtlichkeit, prompte % 

Bedienung und moͤglichſt billige Preiſe, wir 

uns immer bemuͤhen werden, die Zufriedenheit 4 

unſerer geehrten Abnehmer zu erwerben. 

Breslau den Iten September 1832. 

2 Joſeph Goldſchmidt & Comp. : 
32432348.342-390. 312341003 
Feinſtes raffinirtes Ruͤboͤl, 
klares Leinoͤl, Mohnoͤl und beſtes Genueſer-Oel, offerirt 

billigſt: die Oel⸗Fabrik und Raffinerie 
F. W. L. Vaudel's Wittwe, 
Junkernſtraße No. 32 der Poſt ſchraͤge uͤber. 


Neue Matjes Heringe 
von ausgezeichneter Qualität und feinem Geſchmack, ev; 
hielt die zweite Sendung ſo eben und offerirt ſolche zu 
herabgeſetzten Preiſen L. Rochefort. 
Creutzburg den 29. Auguſt 1832. 


Neue Matjes⸗Heeringe 
en von vorzuͤglicher Qualité fortwährend billigſt zu 
aben bei 


0 5 5 
Earl Fr. Keitſch, 
Stockgaſſe No. 1. 


Waſchblau⸗Tinktur pr. 


* 


Neue Sorten Rauch- Taback. 


Der schätzbare Beifall, den die von mir im 


vorigen Jahre angekündigte neue Sorte feinen 
Rauch - Taback:: 


feiner Canaster mit dem Stern 
No. 2 a 18 Sgr. pr. Pfd. 5 


8 1 
gefunden, hat mich veranlasst, zwei billigere, 
Gattungen dieses vorzüglichen Südamericani⸗ 
schen Tabacks anfertigen zu lassen, und em- 


pfehle ich hievon: 


* 


a 12 8 gr. 
zu geneigter Beachtung. 
G. B. 6111 e, - 

in der goldenen Krone zu Breslau, Ring- 
und Ohlauerstrassen- Ecke. 5 


J. H. Haaſe Sohn & Comp. 


aus Potsdam 


beſuchen den gegenwaͤrtigen Markt mit ihrem bekannten 


Lager von Marſeiller waſchleder, ziegenleder, wildleder 
und aͤcht franzoͤſiſcher Glacbe-Handſchuhen, 


couleurte Wolle, Baumwolle und Vigogne-Garn, acht 


engliſches und Berliner Scrickgarn in gebleicht und un- 
gedruckt von 3 bis 10 Draht 


gebleicht, blau, melirt und 
in ganzen Buͤndel und Pfunden zum Fabrikpreis, alle 
Gattungen weiße, couleurte und gemuſterte Damen; 
und Herren-Struͤmpfe, wollene Jacken, Beinkleider, 


die Sorte No. 3 4 14 Sgr., No. 4 ig 


weiße und 


Damenroͤcke und alle Sorten Trikot⸗Waaren in Wolle 


und Baumwolle zu den allerniedrigſten Preiſen. 
Unſer Lager befindet ſich auf dem Ringe 

Bude, 

gegenuͤber. 


in einer 


af Pfd. 8 Sgr. u 
wovon einige Tropfen in Waſſer gegoſſen ſich ſchnell 
klar aufloͤſen und hinreichen der Waͤſche die ſchoͤnſte Blaͤue 
zu geben. Sie läßt. keine Flecke zuruck, wie es mit 
unter beim Stuͤckel⸗ und Lichteblau der Fall iſt, offerirt 


E. B. Jaͤkel. 


Apothekergehuͤlfen, Hauslehrer, Gouvernanten, 
lungs Commis, Oeconomen ıc. fo wie Köche, 
und Jager ꝛc. ꝛc., a 


und Lehrlinge 


Hand; 


zur Apotheke, Chirurgie, Handlung und Oeconomie, 


desgleichen 
fuͤr Kuͤnſtler und Handwerker, 
werden ſtets beſorgt und verſorgt vom 
Anfrage 2 und Adreß⸗ Bureau 
a im alten Rathhauſe 
Von Herrſchaften und Principalen iſt für dergleichen 
Beſorgungen an uns nichts zu entrichten. 


der Galanterie-Handlung des Herrn L eh mann 


Gärtner 


Dutzend 24 Sgr., Catarſinchen à Dutzend 5 Sgr., 
ſo wie alle Sorten großer und kleiner Pfefferku⸗ 
chen, welche von langer Dauer find; Zuckernuͤſſe 
a Pfd. 12 Sgr., Mandelnuſſe a Pfd. 10 Sgr.; 
bitte um eben denſelben Zuſpruch, den ich am 
vorigen Markt hatte, ich verſpreche prompte und 
reelle Bedienung. — Meine Bude iſt mit dem 
Thorner Stadtwappen bezeichnet, und ſteht an 
der Riemerzeile, dem Hauſe des Herrn Brach⸗ 
vogel gegenuͤber. 
j F. W. Bähr, 
Pfefferkuchen⸗Fabrikant aus Thorn. 
SSSLL2EBEDILDIGSEDHLLDDIOGLOBEOB 
An 21 ¾οð i g e 
Mit dem 1sten October, nehmen meine fran- 
zösischen Coaversationen für Damen, in dem 
Locale der Lehranstalt der Madame Latzel, 
Schweidnitzer- und Jankernstrassen-Ecke, im 
goldenen Löwen, wieder ihren Anfang und fin- 
den jeden Mittwoch und Sonnabend von 2 bis 


BELGCESELSLEGEEELLSESTEPCHETIEE 


4 Uhr, unter gütiger Mitwirkung der in be- 


sagter Anstalt seit 14 Jahren angestellten fran- 
zösischen Gouvernante, Fräulein Ja qu ard, statt. 
Die Bedingungen für daran Theilnehmende, 
sind in meiner Wohnung, Ohlauerstrasse No. 22. 
zu erfragen. de Rutte, e 
Lehrer der französischen Sprache, 


5 Unterichts Anzeige. 

Ich zeige hiermit ergebenſt an, daß der Unterricht 
in jedem Zweige weiblicher Arbeiten Montag den Zten 
September wieder bei mir beginnt und erſuche ich die⸗ 
jenigen Eltern, welche mir ihre Kinder uͤbergeben und 
mich mit ihrem Vertrauen beehren wollen, mir dieſel⸗ 
ben zu ihrer Aufnahme baldmoͤglichſt zuzuſenden. Auch 
oͤnnen einige arme geſittete Maͤdchen, welche bereits 
confirmirt find, unentgeldlich Unterricht bei mir erhal⸗ 
ten, ſo wie ich Penſionaire jedes Alters, zu dem moͤg⸗ 
lichſt billigen Preiſe aufnehme, welche bei mir mit 
mütterlicher Sorgfalt und gewiſſenhafter Rechtlichkeit 
erzogen werden. verwittwete von Arnſtedt, 

Urſulinerſtraße No. 1. 2 Treppen hoch. 


In einem adeligen Hauſe erhalten die Kinder der 
Familie gründlichen Unterricht in der franzoͤſiſchen Sprache, 
an welchem noch einige Kinder für den fo billigen Preis 
von 1 Sgr. pro Stunde Theil nehmen koͤnnen. Das 
Nähere Urſuliner⸗Straße Nro. 1. zwei Treppen hoch. 


- EUR i 8 e. 
Hierdurch beehre ich mich ergebenſt bekannt zu machen, 
daß ich das von meinem ſeligen Manne gefuͤhrte Ge⸗ 
ſchaͤft eben ſo fortſetze wie bisher, und bitte meine 
geehrten Kunden um fernere guͤtige Beachtung. 

Breslau am 3. September 1832. N 

Verwittwete Rommlitz. 
Federvieh⸗Ausſchteben. 

Heute, Montag den Iten September findet im Roth⸗ 
kretſcham ein Federvieh Ausſchieben ſtatt, wozu erge⸗ 
benſt einladet Riegel. 


Anzeige und Geſuch. 

Seit zehn Jahren habe ich die Ehre, auf dem Hoch⸗ 
reichsgraͤflich v. Schaffgotſchſchen Rittergute Maywaldau 
bei Hirſchberg als Wirthſchafts-Amtmann angeſtellt zu 
ſeyn. Der bevorſtehende Wechſel der Grundherrſchaften 
hieſigen Ortes führt jedoch kuͤnftiges Neujahr die Auf⸗ 
loͤſung meiner bisherigen mir lieb gewordenen Verhaͤlt⸗ 
niſſe herbei und ich halte es fuͤr meine Abſichten am 
zweckmaͤßigſten, dies zur öffentlichen Kunde zu bringen 
und dabei den Wunſch zu verlautbaren, mich auf aͤhn⸗ 
liche Art wieder angeſtellt zu ſehen. 

Diejenigen hohen Gutsherrſchaften, welche auf dieſe 
Anzeige reflectiren dürften und in Unterhandlungen mit 
mir zu treten geſonnen ſeyn möchten, erſuche ich, mich 
hiervon franco zu benachrichtigen. Ich wuͤrde alsdann 
nicht ermangeln, mich durch Jeugniſſe zu legitimiren. 

Maywaldau, den 27ſten Auguſt 1832. sn 

Johann George Dietrich. 
BR Verlorner Hühnerhund. 

Donnerſtag den 30ſten v. Mts. ging zu Hartlieb 
Breslauer Kreis ein Huͤhnerhund weiblichen Geſchlechts, 
von brauner Farbe mit dergleichen Behaͤngen und ge⸗ 
ſtutzter Ruthe verloren. Derſelbe trägt ein Halsband 
von ſchwarzem Leder mit meſſingener Platte, worauf 
G. K. in Uschütz gravirt war, und auf den Namen 
Juno hoͤrt, derſelbe iſt noch daran kenntlich, daß dem⸗ 
ſelben ein Stuͤckchen an der Unterlippe fehlt. Der ehr, 
liche Finder wird erſucht, ſich in Breslau bei dem 
Agent Herrn Mohnert auf der Sandſtraße in den 
4 Jahreszeiten zu melden, wo ihm eine angemeſſene 
Belohnung zu Theil werden wird. 

Den 1. September 1832. 

Reiſegelegenheit nach Berlin 
den 6ten September Antonien Straße Nro. 29. bei 
Kirchner. x 
Wohnung zu vermiethen. 

Auf dem Roßmarkte No. 13. iſt zu Michaeli der 
zweite Stock von 4 Piccen zu 100 Rrhlr. zu ven 
miethen. Nähere Nachricht beim Eigenthuͤmer. 
> a 8 vermiethen, 

In den Speicher- Gebäuden vor an N. 
Thor an der Oder sind wieder . a 
krei geworden. Das Nähere beim Eigenthümer 
Kaufmann Lübbert, Junkern- Strasse Nro, 2. 


— 


| — 3304 — 


s Zu ver miethen Stettin. — Im goldnen Zepter: Hr. Pohlers, «Kar 
und ſofort abzulaſſen «ft ein großes lichtes Gewoͤlbe mit pellmeiſker, von Plock. — In er, Chritoph: Hr. Mar | 
‚daranfiogendem Cabinet, in einem anftändigen Vorder en Schaufweleg, von ERBE It der-gold, eee 
deuß ann te 7 : tt Hr. Wehrſig, Kaufm., von Wüſtewaltersdorff. — Im Pri? 
N | nge, welches ſich hauptfächlich zum Lagern Yat-£ogis: Hr. Fränkel, Bauguier, von Warſchau, Ob 
der Wolle, oder auch anderer Producte eignet und lalerſtraße Nro. 8; Hr. Lorenz, Kaufm., von Hirſchberg, 
würde daſſelbe für einen ganz billigen Preis zu haben Schweidnitzerſtr. No. 445 Hr. Feſſer, Pfarrer, von Soße 


e f rau O. S.; Hr. Fricek, von Deutſch⸗Pik i aße 
ſeyn. Näheres beſagt der Agent Kayſer Ring No. 34. No. 23 Hr. 5 Kaufmann, von Aicher, Nauche f 


——— No. 56; Hr. Gentz, Landgerichts⸗Aſſeſfor kt 
Zu ver miethen Roßmarkt No. 85 e 
und bald zu beziehen, iſt Kupferſchmiede⸗Straße No. 38. ĩ ³ —.a)q)ẽ — 
der ganze zweite Stock, beſtehend in 5 Stuben nebſt g 8 

Alkove, Kammer, Küche, Holzremiſe und Keller. Das Wechsel-, Geld- und Ffleoten-Course in Breslau 


Naͤhere iſt nebenan Nro. 39. im Comptoir zu erfragen. vom 1. September 1832, i | 
EZ. ws 285 Pr. Courant. 

echsel- Course. He Comm | 

Angekommene Fremde. 6 5 . 

z 8315 Amsterdam in Cour. 2 Mon. — 1434 | 

m ziſten: In der goldnen Gans: Hr. Toͤplitz ; Fi 
Kaufmann, von Kaliſch; Or. Markwald, Kaufmann, von H ene in e 5 


Berlin. — Im goldnen Schwerdt! Hr. Gebel, Re- Hitrto 2 Mon. 1524 


gierungs⸗Director, von Peterwitz; Hr. Tobias, Kaufmann, 255 2 7775 — 1 
von Grünberg. — Im goldnen Zepter: Hr. Stumpf, Paris Jil 500 1% Sterk. x — 25 „ 
Echönfärber, von Tomaszow. — Im goldnen Baum: Leipzte in Wechs. Zall. 4 ist 1033 == | 
Hr. v. Chappuis, von Tarnau; Hr. Cohn, Kaufmann, von Bito Sa a e EZ A „ 
Berlin. — In a goldnen Löwen: Hr. v. Skrbenski, [ hre a u re 103 | 
Lieutenant, von Neiffes Hr. Krämer, Kaufmann, von Rrapı 1 % 20 Nr en larisın | — — 
bits; Hr. Hayendorſf, Gutspächter, von Eckersdorf, — Im 57% REN 2 Mon. 10358 — 
Nautenk tanz: Hr. v. Jskeitzky, Staabs Kapitgin, on enn e te 100 ln | 
Petersburg; Hr. Rathgeber, Solotänzer, von Berlin; Here ho 2 Mo hi 39 
Klauſe, Kaufmann, von Ratibor. — Im weißen Adler: r 2 a 
Hr. Gentz, Aſſeſſor, von Liegnitz; Hr. Trelinger, Ob.⸗L. Ger. Geld- Course. 2 m | 
Rath, von Neuſtadt; Hr. Schmidt, Domherr, von Neiſſe; Holland. Rand- Ducatl en 96% ! 
r. Leichter, Kaufm., von Ratidor. — In der goldnen Kaiserl. Ducuten m san. ER 96 | 
rene: Hr. Kertſcher, Kaufmann, von Schmiedeberg; I ppiedrichsdor ©... 0.0 1133 — 
Hr. Oftmanh, Reutler, von Berlin; Hr. Stepbany, Lieute, [ ygmisdor 0 Piz 11392 
kant, von Dofen; Hr. Thiel, Kaufmann, von Wuͤſtewalters- Poln. Courun :: Ex 100 f 


dorf. — Im welßen Storch: Hr. Lebiſohn, Hr. Cohn, 


Kaufleute, von Poſen. — Im goldnen Hirſchel: Hr. AR. x N | Pr. Courant. 
ozart, Hr. Königsberger, Kaufleute, von Poſen; Hr. Blu. Effecten- Course. & "Bricfe] Hel 
ufeld, von Krakau; Hr. Zippert, Kaufmann, von Gneſen; b . 

Hr. Bendin, Hr. Wollenberg, Kaufleute, von Ppoſen. — Im AH Staats-Schuld-Scheine , 1 944 — 

Privat⸗Logis: Hr. Schulze, Kautmann, von Potsdam, Preuss. Engl. Anleihe vn 1818. 4 = — 

Nieolgiſtraße No. 1; Hr. Baron v. Hepking, Lieutenant vom Dil to di] von 1822.) 5 — — 

azften Inf. Regt, Harrasſtraße No. 2. Fr. Herz. Posener Pfandbr. 4 1002 — J 

Am xꝛſten: A der goldnen Gans: Hr. Wollmann, Breslauer Studt-Obligatiunen | 4, — 1042 N 

Kaufmann, von Aufhalt; Hr. Scholz, Partikulier, von Pleß. Ditto Gerechtigheit dito 471 923 

Im geldnen Naum: Fral Gräfin v. Bieſiaska, von | Wiener Kiel, Selene - 42 N 
Grodzin; Hofdame Dobriycka, von Dresden. — Im Ra u⸗ Seiles. Pfandbr. von 1000 Rıkl.| 4 166} — RL 

tenkrauz: Hr, Dechtureff, Rittmeiſter, von Moskau; Hr. Ditto dito - 300 7½%/ 4 | 106% ui 5 

Kotkowski, Regiſtrator, von Wilna; Hr. v. Lotockt, Probſt, Ditto ditto 100 Kr. 4 2 m 

von Lublin. — Im weißen Adler: Hr Franke, Gutes | Disconto 2...u m nee. pi 5 2 ir 


‚ befier, von Sriedewalde; Hr. Wilhelmi, Kaufwaun, von —ĩé2ß:0́'“ ——r5rr᷑ ůB w —V— k 
Berlin; Hr. Klein, Lehrer, von Neiffe. — Im goldnen Ausländische Fonds,  Poln. Pfandbr. 88 F., 
Schwerdt: Hr. Müller, Kaufmann, von Elberie:d; Hr. dito Partial-Obligation. 562 B.; Miner 5 p. CI. Metall. 


Braun, Kanfmaun, von Glatz; Hr. Brumm, Kaufmann, von 91 B. dito 4 p. Ct. Metall. 804 B. 5 

Getreide⸗Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau den 1. September 1832. | 

RR Hoͤch ſter: Mittler: - £ Niedrigſter;: 

Weitz en 1 Rtblr. 14 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 12 Sgr. 3 Pf. — 1 Q thlr. 10 Sgr. Pf. 

Roggen 1 Athlr. 13 Sgr. Pi — 1 Ktblr. 7 Sgr. 3 Pf. — 1 Kthlr. 1 Sgr. 6 Pf. 
Seife = Rthlr. 26 Sgr. 0 Pf. — Athlr. 24 Sgr. 3 Pf. — ⸗Athlr. 22 Sgr. Pf. 
Hafer ⸗Kthlr. 24 Sgr. 6 Pf. — > Rihle. 20 Sgr. 9 Pf. — Kthlr. 17 Sgr. Pf. 


rs : ar EHEN 5 

Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm i 
8 : Ar Buchhandlung und ift auch auf allen Königl. Poſtämtern zu Ben Pole 
‘ — Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 
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